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Die bereinigten Staaten zur U-Bootfrage.
König Ott « von Bayern f . — Englische Preffestimmen über die Kriegslage . — Nene Unruhe« in Mexiko.

Getäuschte Erwartungen.
L o n d o n,  12. Oft. (Wolff-Tel .)

Die „Time §" schreibt tjt einem Leitartikel! „Aus
zwei Gründen sollten wir uns des übertriebenen Jubels
Mr die Fortschritte in ber Somme-Schlacht enthalte».
Der erste liegt in der möglichen Gefahr für Rum « -
.,ie», dem unmittelbar m helfen , schwer ist. Der Zweite
Grund ist, Satz die Alliierten, trotz ihrer grossen Erfolge
ier letzten Monate , dem Ziele»  den Deutschen die Stratze
nach öcm Oste» abznschneiden, nur wenig näher  gekom-
wett sind.«

»Daily News*  schreibt: „Es war eine popnläre Auf-
faffttttn, dass die Intervention Rumäniens einen sorgfäl¬
tigen und bemerkenswerten Einfluss ans de» Verlauf des
Ikrieges haben würde. Diese E r w a r t » n g hat sich nicht
sttechtfertigt. Anch die Schlacht an ber Somme erfüllt

ganz das Verspreche» einer baldigen Entscheidung,
im Angnst möglich erschien. Die Bewegung ist langsam
der Oktober ist schon«orgeschritteir.*

*

Lugano.  12. Oft . (Eig. Tel. Senf. Bln .)
Während der „Sccolo" und einige andere Blätter die

der Rumänen noch immer als günstig hinstellen, sagt
7„Carrier e ö ella Ser  a", man müsse offen sagen,

BP "er rumänische Feldzugsplan gescheitert  12 ..
Mer Plan sei auf die Erwartung aufgevaut gewesen, dass
Mgarien nicht mit den Mittelmächten gehen werde, und
?E«ins sei die Offensive Sarrails , der auf die Griechen
""riete, viel zu spät gekommen.

Die Unmöglichkeit, die Zentralmächte zu besiege«.
Manchester.  12 . Oft. (Wolss-Tel.)

Am Samstag hielt der sozialistische Abgeordttete
»owden  bei einer Veranstaltung der Arbeiterpartei

ImA"? rache, in der er sagte, «die militärischen Ereignisse
■ Bütten klar bewiesen, dass jede Hoffnung  auf

, -.  Militärische Besiegung der Zentralmächte
-'^ " unden  sei . Wenn ber Krieg bis zu einer militär-
.n Entscheidung ausgekämpft werden sollte, müsste er

mnger bauern als drei Jahre . Aber der Krieg könnte
noch zwei oder örei Jahre weitergeführt werden

" der grossen Verluste an Menschen. Die britischen Ge-
erluste betrugen seit der Julieoffensive 800 000 Mann,

iftp 6r- Unterredung mit einem amerikanischen Jo.r»r-
- let Lloyd George der Frage ausgewicheu, was

e« einen Krieg von zwei, drei oder zwanzig
« «achte. Frankreich würde keine Männer mehr übrig

ILl,n >enn der Krieg noch länger hauerte. „Wofür
« wir ?" fragte Snowden . Anfangs glaubte man,

"Men. EDas glaubt jetzt niemand mehr. Die Re¬
ep ™ ssck, immer geweigert, sich über ihre Verpflich-
. Gegenüber Russland anszulassen, aber die Frage

ro» neuem im Unterhause gestellt werden, ob Eng-
brt r t 1e Männer verloren und die Wehrptticht

«ave, damit Rußland Konstantinopel erhalte.
ein-

Z«m Sieg von Kronstadt.
M . Berlin , 12. Ott . (Amtlich.)

5rp,f-et̂ ® ro &en  Hauptquartier wird uns über
8» ^ Uacht von Kronstadt geschrieben:

DtH. ^ "strande des Geisterwaldes war die zweite
3frmee  am 5. Oktober zum ersten Make

Sie hoffte, sich auf den Höhen beiderseits
stknr» setzen zu können, umsomehr, als sie hier-
^ ^ "^werte Verstärkungen herangezogen hatte. Aber

7‘ Oktober wurden ihre Nachhuten, die an den
des Geisterwaldes Zeit gewinnen sollten, von

""drängenden verbündeten Truppen geworfen.
Mv„ "wichen Tage drangen diese bis an die Haupt-
4 Elt ° r' in der die Rumänen hartnäckigen Widerstand

nd durch einen Gegenstoß der Verfolgung ein
>etzen versuchten. Am 8. Oktober morgens war

Kronstadt  gewonnen. In der Stadt ent-
- Jn eitt  vierundzwanzigstünöiger erbitterter Stra-
^ H  Am Morgen des 9. Oktober fiel die Entschei-
T E ^ eind wich der von Westen aus der Richtung

^vvvczvar ) und von Nordosten über Spaszher-
i. « letzten doppelten Umfassung. Er wird in das

estlos verfolgt. Die blutigen Verluste des Fein-
^ "uch in dieser Schlacht wieder sehr schwer: hin¬

aus Gefangene. Unter den erbeuteten 25 Ge-

»nd

schützen befinden sich vier 19 Ztm.-Kanonen. Die in unsere
Hand gefallenen 819 Eisenbahnwagen sind fast alle mit Le¬
bensmitteln , einige mit Bekleidungsstücken beladen.

Der Kaiser im Osten.
^ Ä , Berlin,  12. Ott . sWolff-Tel.s
Der Kaiser  besichtigte im Laufe des gestrigen TageS

Truppen , die auf dem Transport nach dem rumänischen
Kriegsschauplatz  das grosse Hauptquartier berührten .'

Die furchtbare Ossensive der Deutschen.
Bern.  12. Okt. iWolsf-Tel .s

„P o p o l o b ' I t a l i a" spricht in einem Leitartikel von
Ser furchtbaren und entschlossenen OffeNstve der Deutschen
gegen Rumänien.  Es sei vorauSzusehen, dass die
deutschen, in Rumänien siegreichen Divisionen auf einen
anderen Kriegsschauplatz geworsett würden, wo sie die
Handlungsfreiheit Ser Entente lähmen, und ihr vielleicht
die errungenen Vorteile wieder entreitzen könnten. Damit
würde das Prestige der Entente stark leiben. Niemand
könnte voraussehen, welche Folgen dabei in de« feindlichen
und neutralen Staaten entstehen würden. Bisher brachte
Frankreich allein ernstlich und wirksam Hilfe, auch Russ¬
land sandte die nötigen Truppen nach Rumänien , England
aber leistete nicht, was man von ihm habe erwarten dür¬
fen. Italiens Beteiligung komme jedoch kaum der des
kleinen Montenegro zu Anfang des Weltkrieges gleich. In
der Entente sprächen die Minister zu viel und handelten zu
wenig.

Der U-Bootkrieg.
Reuter über die amerikauischeAuffassung.

New - York,  12. Ott . (Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus . In amtlichen Kreisen

wird die Frage aufgeworfen, ob Deutschland  an der
amerikanischen Küste des Atlantischen Ozeans eine Basis
für U - Boote  habe . Das Justiz -Departement erklärt,
keine Beweise dafür zu besitzen. Das Marine -Departement
richtete an die Funkcnstationen die Warnung , daß sie gs-
schloffen werden würden, wenn sie sich nicht der Zensur und
den bestehen Regeln unterwürfen . Die Funkenstationen
erhielten von dem Marine -Departement den Auftrag , alle
Berichte unerwünschten Inhalts aufzuhalten.

Admiral E l e a v c s . Ser das Kommando über die Tor-
peöoflottille führt , erklärte, dass seine Offiziere alle darin
einig seien, dass am Sonntag nur ein U-Boot, wahrschein¬
lich „u 63", an der Arbeit war. Am Montag sUlhten die
Torpedosäger vergeblich die Gewässer nach der Bcsitznna
des Dampfers „Kingston" ab. Der Admiral glaubt , dass
sich die Leute an Bord eines nach Osten fahrenden Schiffes
befinden, und dass dem Schiffe untersagt worden sei, draht¬
lose Nachrichten von der Rettung zu geben. Aömiral Elca-
ves erklärte ferner , dass er über die ?lbsschten von „U 68"
bei seiner Abreise von Newport nichts wußte. Er habe
erst durch die Notsignale von dem Dampfer „W e stp o i n t"
erfahren , daß das Unterseeboot Angriffe auf Handelsschiffe
ur» rnahm.

In Offizierskreisen der Marine glaubt man, dass bas
U-Boot nach der Tätigkeit am Sonntag Mangel an Muni¬
tion haben muß. Die Gerüchte,  dass sich an ber Küste
des Atlantischen Ozeans eine Basis für Unterseeboote be¬
finde. werden immer zahlreicher. Gestern ging das Ge¬
rücht. baß an der Georgsbnnk (südlich von dem Borgebirqe
Code) eine solche bestehe. Der Torpedosäger „Samson " er¬
hielt gestern abend den Auftrag, nach der Buzzarbbay zy
fahren , da das Gerücht geht, daß in der Nachbarschaft ein
Unterseeboot gesehen worden sei.

Von den Dampfern „Cameronc" und „Freberik VIII"
sind drahtlos Berichte eingelaufen, dass sie sich auf dem Wege
nach New-Aork befinden, aber weit außerhalb der normalen
Schiffsroute führen.

. .Die Initiative liegt bei Amerika".
Amsterdam.  12. Oft. sEig. Tel . Zens. Bln .)

„D a i l v Mai l" erfährt, dass Verhandlungen über die
plötzliche U-Roottätigkeit in den nordamerikanischen Ge¬
wässern zwischen den Botschaftern Englands und Frank¬
reichs in Washington einerseits und der amerikanischen Re¬
gierung andererseits im 8>ange sind. Besonderer Nachdruck
wird auf die Tatsache gelegt, dass die Verhandlungen ge¬
meinsam im Namen der englischen und französi¬
schen Negierung  geführt werden. Die Initiative liegt
bei Amerika, und in Abwartiing Ser Schritte Amerikas
wird die Entenie von einer Aktion vorläufig a b s e h e n.
Nach Ansicht der Ententeregierungen ist eine Situation ein¬
getreten. wie sie die Regierungen tn ihren Ministerien
vorausgesagt hatten.

König Otto von Bayern
München. 12. Okt. sWolff-Tel.)

Die Korrespondenz Hoffman» meldet: König Ott»
von Bayer« ist gestern Mend 8,8» Uhr gestorben.

Seit über dreißig Jahren war der Geist des unglück¬
lichen Königs Otto völlig umnachtet. Als zweiter Sohn des
Königs Maximilian II . am 27. April 184« in München ge-
boren, ist Otto (Wilhelm Luitpold Adalbert Waldemar)
am 13. Juni 1886 nach dem tragischen Ende seines Brichers
Ludwig II . diesem tn der Königswürde gefolgt. Die
geistigen Störungen traten ein, als der Prinz , der die FeK-
züge 1866 und 1870 mitgemacht hatte, sein' 24. Lebensjahr
erreichte: es waren zuerst nur Erscheinungen leichterer Art
und oft wieder vorübergehend. Immerhin wurde es bavd
notwenSig, den Prinzen von der Oeffentlichkeit abzuschlie-
ssen. Er lebte zurückgezogen in königlichen Schlössern: seit
dem Jahre 1883 war Fürstenried der ständige Aufenthal»
des Königs.

Die Opfer der „Gallia ".
^ . , Bern,  12 . Okt. (Wolff-Tek.)

Zur Versenkung der „Gallia "' meldet „Temps ". dass
die Zahl der Opfer  dadurch vermehrt  wurde , dass der
Torpedo in den Vorratskammern am Heck erpkodiert^
Nach einer Meldung des Kriegsministeriums befanden sich
an Bord das 36. Infanterie -Regiment, fevner die Landwehr-
Regimenter Nr. 58, 69, 118 und die 6. Train -Schwadron:
außerdem 18 Militärs »erschiedeuer Einheiten und eine
serbische Truppenabteilung.

Zurückberusene Schisse.
A m ste r b a m, 12. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

AuS London verlautet , dass mehrere englische Trans-
portöampfer, die tn der Nacht vom Montag aus der irischen
See ausgefahren waren, wegen der U-Bootgefahr im At¬
lantischen Ozean zurückberufen wurden . Sie wollen in
den nächsten Tagen mtt andere» Bestimmungshäfen aus-
fahren.

Die Mehrheit gegen Wilson.
Rotterdam,  12 . Okt. (Wolff-Del.)

Der „Daily News" wird aus New - Aork  gemeldet:
Die Deutschen haben den Präsidenten in die grösste
Schwierigkeit  während seiner ganzen Laufbahn als
Präsident gebracht. Wenn er entscheidende Matzregely
trifft , werden die Republikaner sagen, dass, wenn er dies
in dem früheren Stadium getan hätte, die Bereinigten
Staaten gerettet worden sein würden und dass dann die
gegenwärtige Lage nicht eingetreten wäre . Wenn er nichts
anderes tut , als wieder eine Note zu verfassen, so wird er
sich damit die Unterstützung von tausenden Amerikanern
verscherzen, die zwar friedliebend geblieben sind, aber keinen
Frieden um einen allzu übertriebenen Preis haben wollen,
und in jedem Falle hat er die Mehrheit aller — Amerikaner
gegen sich. _

Die Revolution Felix Diaz'.
Bern,  12 . Okt. (Wolff-Tel .)

Nach einem Telegramm des „Petit Parisien " auS
Veracruz  dehnt sich die Bewegung, an deren Spitze
Felix Diaz  steht, weiter aus . Diaz wolle den Vormarsch
auf Veracruz versuchen. In der konstitutionellen Armee
gäbe es viele Abtrünnige. Aus der Gegend von Verncruz
würden schwere Unruhen gemeldet. In ber vergangenen
Woche seien auf die Eisenbahnlinie mehrere Anschläge ver¬übt wotzden.

Ern Tag der Beruhigung
— so urteilen Berliner Blätter über den ' Verlauf der ge¬
strigen Reichstagssitzung. Wir stimmen dem zu. Wenn
höhere Rücksichten ratsam erscheinen ließen, von einer Be¬
sprechung des Unterseebootkrieges abzusehen, darf das Un¬
terbleiben ein-r Erörterung wichtigster Tagesfragen nicht
als Mangel bekritelt werden. Im Ganzen, und das Ist
hier die Hauptsache, kam gestern die nationale 6ieschlosscnh»it
des Reichstages in erfreulicher Weise zum Ausdruck.

Die Aussprache über die auswärtige Politik hat keine
Verschärfung der innerpolitischen Gegensätze gebracht — bas
bedeutet gegenüber sonstigen unerfreulichen Erscheinungen
des Parteilcbens immerhin schon einen Gewinn . Für
unsere Feinde aber klang aus den Reden aller Parteiführer
deutlich der unveränderte einmütige Wille zum Durchhal¬
ten bis zum Endsieg.



Berlin,  11 . Oktober.
Am  Bundesratstische Dr . Helfferich , v. Jagow,

Graf v. Rödern , Dr . Lisco . Dr . Solf und Wahnschaffe.
Haus und Tribünen sind sehr gut besetzt.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

Der Präsident verliest ein Antworttelegramm des Kö¬
nigs von Württemberg auf die Glückwünsche des Reichsta¬
ges zum Regicrungsjubiläum . — Der bayerischen^ Abge¬
ordnetenkammer ist das Beileid zum Hmscheiden ihres Prä¬
sidenten Dr . von Orterer ausgedrückt worden.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt der^ An¬
trag der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft auf Auf¬
hebung des gegen den Abg . Liebknecht a n h a n¬
gt n Strafverfahrens  und Aufhebung der Unter-

^EE ^ Lpah « (Sir .) beantragt Verweisung  des An¬
trages an die Geschäftsordnungskommisslon.

Abg. Bassermann (natlb .) : Wir stimmen gegen die Ver¬
weisung an eine Kommission und lehnen den Antrag
ab , zumal zwei Gerichtsurteile gegen Liebknecht vorliegen.

Abg. LandSbcrg (soz.) : Wir stimmen dem Antrag zu.
Abg . Graf t». Westarp (kons.) : Die Angelegenheit hat

schon zweimal die Kommission beschäftigt . Wir lehnen den

^Abg ° Haase ssoz. Arb .-Gem .) : Wir wären für sofortige
Beratung im Plenum , widersprechen aber nicht der Kom¬
missionsberatung . . . .. . .

Abg. Frhr . v. G«mp (Deutsche Partei ) : Wir sind für die
Kommissionsberatung . . ^ ^

Abg. v. Payer «forschr. Bpt .) : Die Beratung eignet sich
nicht zur Besprechung im Plenum , darum wollen wir es
bei der üblichen Kommissionsberatung belassen.

Gegen die Stimmen der Rechten und der Nationalli¬
beralen wird K o m m is si o n s b e r a tun g b e sch l o ss e n.

Die Schutzgebiet - Berechnung  für 181» wird
ohne Aussprache an die Rechnungskommission verwiesen.
— Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über fite Ber-

Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über die
Berlängcrnng des Reichstages.

Abg . Spahn (Str .) : Wir stimmen dem Gesetzentwurf
zu, auch ohne Kommissionsberatung.

Abg. Haase lioz. Arb .-Gem .) : Wir beklagen es . daß die¬
ser Gesetzentwurf notwendig geworden ist: wir mühen rym
ntfiimmen , da jetzt eine Wahl nicht den wahren Volkswil-
len widerspicgeln würde . Wir sind gezwungen , ihm zuzu-

" " " W Schulz -Erfurt lsoz.) : Auch wir bedauern es tief,
das, dieser Gesetzentwurf unumgänglich notwendig ist. Neu¬
wahlen wären gerade angesichts des neuerwachenden poli¬
tischen Lebens und der dumpfen Atmosphäre notwendig.
Wir stimmen dem Gesetz zu. . . .. ..

Damit schließt die erste Beratung . In sofortiger zw-t-
ter und dritter Lesung wird das Gesetz angenommen.
Auch die Verlängerung des Elsaß - Lothringischen
Landtages  wird in allen drei Lesungen beschlossen.

Es folgt die erste Lesung eines Schutzgesetzes für die
Bezeichnung

„Netionalstiftnng " und „Marinestiftung.
Abg. Giebel lsoz.) : Wir halten eine Ausschutzberatung

für notwendig , um die Fürsorgeverpflichtung de» Reiche-
für die Kriegshinterbliebenen und die der Sttftsverwal-
tungen klarzulegen . Dem Reichstag muß ein Kontrollrcckft

cing ^raumt ^werden ^ r $ie  Befürchtung , baß die
Verpflichtung des Reiches eingeschränkt werden soll, kann
ich zerstreuen. Bei diesem Gesetz handelt es ach lediglich
um einen Namensschutz für diese Privatwohl¬
tätig  k e i t s a n st a l t e n.

Nachdem Präsident Kämpf  den Ausspruch des Ab¬
geordneten Henke (soz . Arb .-Gem .), daß er und s
Freunde den Worten des Staatsiekretars Helfferich keinen
Glauben schenkten, gerügt hatte , wurde die Vorlage bezüg¬
lich der Nationalstistung und Marinestistung an eine Kom¬
mission von einundzwanzig Mitgliedern verwiesen.

Es folgt sodann der mündliche Bericht des Ausschusses
sür den Reichshaushalt über

Auswärtige Politik.
Abg. Vasicrman « («IS Berichterstatter ) :

Die Verhandlungen des Ausschusses waren vertraulich.
Die allgemeine Kriegslage ist, wie sich herausstellt , b e-
friedigendundalshoffnungsvollzu  bezeichnen.
(Lebhaftes „Bravos Besprochen wurden das Verhalten
Rumäniens und die Zustände in den neutralen Landern,
namentlich in Griechenland . Das bewunderungswürdige
Verhalten des Königs von Griechenland l°nd sympathische
Würdigung in der Kommission . („Bravo ! ) Auch mit der
Frage der Kriegsmittel  hat srch der Ausichuh sorg¬
fältig befaßt . Er hat nachstehenden Beschluß gefaßt.

In eingehender Beratung hat sich der Ausschuß mit
der Frage des Unterseebootskrieges befaßt . lDer Reichs¬
kanzler betritt den Saal .) An derselben haben sich Mit¬
glieder aller Fraktionen und die Vertreter der verbün¬
deten Regierungen beteiligt , und alle maritimen , tech¬
nischen. militärischen , wirtschaftlichen und v°litiichen Ge¬
sichtspunkte wurden gründlich geprüft " » b gewürdigt.
Die Verhandlungen standen unter dem Eindruck der
hohen Bedeutung und waren allseitig getragen von rem
sachlichen Erwägungen und dem Bestreben , den vater¬
ländischen Interessen zu dienen . Eine Einigung
war im Ausschuß nicht 8 » er » , elen. «nd des¬
halb verzichtete der Ausschuß auf eme Beichlußsassung.
Für die Verhandlungen im Reichstag empfiehlt der
Ausschuß , von einer Besprechung des Unterseebootv-
krieges nbzusehen . Es geschieht dies in der Erwägung,
daß eine eingehende Behandlung der maritimen , tech¬
nischen, militärischen , wirtschaftlichen und politischen
Einzelheiten ohne Schädigung der vaterländiichen Jnter-
cssen nicht möglich sei. baß aberi anderseits ohne eme er¬
schöpfende Behandlung der Sache eine volle Aufklärung
nicht erzielt werden kann.

Diese Erklärung wurde mit 2 4 gegen 4 Stimmen
angenommen . („Hört , hört !'') Bei seinen Beratungen war
der Ausschuß erfüllt von dem Gefühl der Bewunderung
und Dankbarkeit für unser Heer und unsere Flotte . «Leb¬
haftes Bravo !) In Anerkennung ihrer unter hervor¬
ragender Leitung errungenen Erfolge auf allen Kriegs¬
schauplätzen sehen wir der Zukunft mit vollem Vertrauen
entgegen . (Bravo !) Das Ergebnis , der neuen Kriegsan¬
leihe hat erneut die Festigkeit unseres Volkes erwie,en.
Wehrmacht und Volk stehen in dem uns aufgezwungenen
Verteidigungskrieg in Entschlossenheit und Einigkeit zu¬
sammen . . . „

Abg. Spahn (Ztr .) : In der Kommission wurde dankbar
der Tapferkeit der Heere auf den verschiedenen Kricgvschau-
plätzen , auch im Orient und in den Kolonien , gedacht.
(Bravo !) Wir werden siegen im Kampfe draußen und im
WIrtschastskampf daheim . Der Reichskanzler hat »ns ge¬
sagt , daß Hindenburg undLudendorff die Lage

als durchaus vertrauensvoll bezeichnen.
(Bravo !) England ist nicht nur der schlimmste, sondern
auch der berechnendste aller Gegner . Das Feldherrzelt mutz
erst vernichtet werden , wenn der Sieg errungen werden
soll, sagt Napoleon , und dieses Feldherrzel t ist England.
Die Beschlagnahme des Palazzo Venezia rst eme Verletz¬
ung des Garantiegesetzes seitens Italiens . Es stellt eine
Feindseligkeit gegen den Papst dar , es ist ein Zusammen¬
bruch des ganzen Garantiegesetzes seitens Italiens . Wir
stimmen der Losung bei : „Freie Bahn für alle Tüchtigen.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Scheidemann (Soz .) : Seit der letzten Neichskanz-
derrede sind auf den Kriegsschauplätzen unvergängliche

Proben unserer Kraft abgegeben worden , so namentlich
in Siebenbürgen . Alle Berechnungen unserer Gegner und
durch entscheidende Gegenstöße zum Scheitern gebracht
worden . Wir dürfen aufatmen . Die Hoffnungen unserer
Gegner sind gescheitert. Es gibt viel mehr Neurhasteniker
hinter der Front , als an der Froiit . Wehe dem. Land , das
sich von diesen regieren läßt ! („Sehr richtig ! ) Es gilt,
starke Nerven zu behalten . Im Kriegsrat darf nicht der
Recht behalten , der am lautesten schreit.
Die Friedenöaussichten stehen in diesem Augenblick schlecht.
Das kann nicht bestritten werden . Wir hoffen , baß die
Vernunft aus beiden Seiten znm Liege kommt . Dieier
Krieg kann nur als ein Verteidigungskrieg geführt wer¬
den. Briand und Lloyd George können nicht vom
Frieöen sprechen . Wir können es ab er.  Alle
Völker wollen den Frieden . Was deutsch ist, toll deutsch
bleiben , ebenso soll aber auch das . was französisch ist. fran¬
zösisch bleiben . Not herrscht im ganzen Lande , m der gan¬
zen Welt . In der Ernährungssrage sind Fehler gemacht
worden . Es wurde gesagt , es ist alles da ! Und das ist
unmöglich . Die Schwierigkeiten müssen unter allen Um¬
ständen überwunden werden . Auf dem Kartofselmarkt muß
alles nur Denkbare geschehen. (Bravo !) Die Höchstpreise
wirken geradezu aufreizend . Es muß planmäßig produ-
zriert werden , denn wo nichts ist, hat , wie der Karier , auch
der Sozialismus sein Recht verloren . Die Brotverteilung
hat sich glänzend bewährt . Deshalb ist die Ernährung auch
tatsächlich gesichert. Was den Auswüchsen der extremen
Rechten gegenüber zu wenig geschieht, geschieht der
äußersten Linken gegenüber zu viel . Jetzt , wo wer
sparsam umgehen müssen mit dem Brot , darf man nicht mit
den Rechten geizen . Nur so kann eine wirkliche Volks¬
regierung geschaffen werden . Raffen Sie sich auf zu einer
großen Tat . die dieser Zeit würdig ist! Das deutsche Volk
verdient das Vertrauen . Für uns gilt es draußen und
daheim : Ein Volk ! Ein Sieg ! Ein Frieden und eme
Freiheit ! (Lebhafter Beifall und Händeklatschen links .)

w

schen Landes willen . („Bravo !" rechts ) Der Kamps ^
draußen geführt , nicht hier ! Wir vertrauender  Fjjh,
rung des Kaisers , der Sieger von  Tann -,,
berg , vom Skagerrak , in der Luft und rm  Was,
s e r , namentlich unfern herrlichen Unterseebooten . sLebh.
Beifall .) Sie kommen nicht durch ! Viel ist die Rede gx..
wesen von einer Neichskanzkerfronde . Aeuherungen ein-
zelner dürfen aber nicht einer Partei zugeschoben werden.
Wir sollten nicht das große Ganze aus den Augen lassen.
Es kommt nur auf die Tat an . Und eene glanzende Tat
war das Ergebnis der Kriegsanleihe . Dank dafür den m.
ßen , namentlich aber auch den kleinen Zeichnern , die die
Zahl der Zcichiwr erhöht haben . Und darauf kommt es an.
um zu beweisen , daß unser Volk geschlossen hinter ^
Heer steht im Willen zum Sieg . (Beifall rechts .)

Aba v. Salem (Deutsche Fraktion ) : Helfen können uns
nur Taten . Heißer Dank gebührt der obersten HeereW.
tung . Solange unsere Feinde unsere Vernichtung wollen,
solanae läßt sich von Frieden schlecht reden . Für uns gilt
jetzt die Verteidigung von Leben , Freiheit und Entwicklung
Deutschlands . („Bravo !" rechts .)

Abg. Basiermann (natl .) : Wie die Taten unierer
Truppen bei Verdun , an der Somme , im Osten und im
Südosten uns mit Anerkennung und Dank erfüllen , io be¬
glückwünschen wir die Marine zu den neuen Erfolgen im
Eismeer und im Atlantischen Ozean . Auch wir erkennen
den großen Ernst der Gesamtlage an . Wir verbinden aber
damit die Ueberzeugnng , daß der Siegeswillen unieres
Heeres , unserer Flotte und unseres Volkes ungebeugt ist.
So gehen wir voll Vertrauen in daS dritte Kriegsiayr.
Den Frieden können wir nnr von einem besiegten Feind

erreichen.
Unser Ruf nach einem wirtschaftlichen General¬
stab  schon vor dem Krieg ist ungehört verhallt : daher mutz¬
ten wir durch ein Studium des Tastens und Luchens hin-
öurchkommen . Den Ton des Kampfes geaxn den Reichs¬
kanzler und die Vorwürfe gegen ihn , die ihm andere als
lediglich sachliche Motive unterschieben , die seinen
guten Willen an zweifeln , mißbilligen wir
selbstverständlich . Andererseits ist nicht zu bezweneln , daß
diese Männer , die Gegner des Kanzlers sind, zu den be¬
sten des Volkes gehören  und nur aus vaterlän¬
dischem Interesse gehandelt haben . l„sehr richtig . )
Schmähschriften kann man nur begegnen durch die « eietü=
gung der politischen Zensur . Man kann bi eien Män¬
nern den Mund nicht verbieten. („Sehr richtig ! )
Die bürokratischen Schranken müssen fallen ! Freie
Bahn allen Tüchtigen , ohne Rücksicht auf Religion
und politische Ueberzeugnng ! Die Einigkeit und EntiSlo,-
senheit müsien wachsen, je länger der Krieg dauert ! Und
dies ist vorhanden , das beweist das glänzende Ergebnis
der Kriegsanleihe . (Beifall .)

Abg. Naumann (sortschr. Vp .) : Mit besonderer Freude
begrüßen wir es , daß die deutschen Städte Hermann,tatst
und Kronstadt vom Feind wieder befreit worden sind, und
daß den siebenbürgischen Deutschen gerade von mren
Landsleuten geholfen worden ist. Wir gedenken der öster¬
reichisch-ungarischen Bundesbrüder dankbar , aber auch der
tapferen , zähen Türken und Bulgaren . (Bravo !) Wie wir
derer gedenken , die in dem Höllenfeuer an der Somme , so
gedenken wir auch derer , die an der Jsonzofront nicht er¬
matten . England hat es leicht, uns den Einmarsch m Bel¬
gien zum Vorwurf zu machen. Es sagt dabei nicht, was e*
selber getan hätte , wenn wir nicht einmarschiert waren.
(Sehr richtiq !) England sammelt die Bölkerwelt um un»
und unsere Bundesgenossen . Es zieht die lateinnche Ra „ e
außer Spanien aus seine Seite und die Völker leniens deo
Ozeans , um uns , die „Feinde der Menschheit , zu be¬
kämpfen . Das deutsche Volk kann und soll auch gegenüber
dem Geschrei der ganzen verbündeten Welt das Bewußticin
haben , daß wir ein friedliches Volk gewesen lind und es auch
mitten im Kriege noch sind. Dies zu bekennen , ist MN
Zeichen der Schwäche! Dieser Krieg hat das Volk aufgeruttelt
und durchqeschüttelt . Er hat die Frauen politckiert . und es
ist eine seelische Unmöglichkeit , daß nach dem Einzug durch
das Brandenburger Tor alles beim Alten bleibt . Undenk¬
bar ist es , daß die Klassifikation des Volkes bestehen bleibU
(Lebhafter Beifall .) Wenn dies unter Vorantritt des
Kaisers freiwillig einträte , und nicht durch Parteikampfe
erreicht würde , so wäre das ein Tag , an dem in allen
Schützengräben die Empfindungen des 4. August vorhanden
wären in ihrer ursprünglichen Gewalt und Starke.
(Bravo !) Freie Bahn für alle Tüchtigen dar ! nicht nur
gelten für die diplomatische Karriere ! (Heiterkeit .) Jeder
muß freie Bahn haben , wenn er das Examen des Lebens
bestanden hat ! Hinter dem Krieg kommt die Zeit der Neu-
orientieruna , nicht nur der politischen Rechte , sondern der
ganzen Erziehungsfürsorge für das Volk von oben bis
unten . Sonst sind die Dinge stärker als der Wille . Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not
uns trennen und Gefahr ! Wir wollen bauen auf den höchsten
Gott und uns nicht fürchten vor der Macht des Menschen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen links .)

Abg Gras von Westarp (kons) : Das Volk will den Frie¬
den ' Auch wir bedauern tief und schmerzlich die ungeheu¬
ren Verluste an Leben und Gesundheit . Solche Verbrecher,
die aus Eigennutz eine Verlängerung des Krieges wün¬
schen. gibt cs im deutschen Volke nicht ! Mit der S o z,a l-
b e m o kr a t i s ck, c n A r b e i t s g e m e i n s cha f t . welche die
Mittel verweigert und unsere Grenzen entblößen wollte,
läßt sich nicht verhandeln . Im Uebrigcn ist das Volk einig.

Aba Haase (soz. Arb .-Gem ., : Millionen von Frauen
und Männern schauen auf uns . ob nicht ein Schimmer des
Friedens auftaucht . Die Leiden wachsen ins unendliche,
mtfi niraend « zeigt sich ein Hoffnungs ebiinmer. Wir lefiett

lich Gegner eines verschärften Unter,e .bootkrieges . ^ abe,
lassen wir uns nicht von Rücknchtcn auf die Jnduuric lei¬
ten - wir wollen aus den Trümmern des Völkerrechts ret-
en.' was noch möglich ist. Eine Verständigung mup geiucht

weden  ohne Verzögerung . Mit der Neuorientieruns
findet der Kanzler wenig Freunde . Die Konservativen wei¬
den doch weiter gegen ihn arbeiten , und dre breiten Volks-
masten geben sich keinen übertriebenen Hoffnungen hm.
Der Kapitalismus ist der Krieg . Wir erstreben den
Sozialisnus , den wahren Frieden . (Beifall bei der äu¬
ßersten Linken .) ^ r .

Aba , David (Soz .) : Die Erklärung des Reichskanzler-,
daß wir zu Friedensverhawdlungen bereit sind, wenn m
mit der Würde und Sicherheit Deutschlands vereinbar
sind, ist nichts anderes , als das klare Bekenntnis zur ,me-
densbereitschast . Man fördert den Friedensgedanken mch..
wenn man es so darstellt , als wollten wir noch weiter
große Erfolge erzielen . Eine Verschärfung des Weltkrieg
würde uns dem Frieden nicht naher bringen . Zur Ve-
meidung des Krieges kam die Berständigungsforme tmt
Wien zustande . Trotzdem machte Rußland mobil , weil e
der Gefolgschaft Englands gewiß war . Dadurch wurde au
der politisch-diplomatischen Lage eine militari,che.
Schuld Englands liegt darin , 'daß man
das gleiche Telegramm nach Petersburg geichrckt hat. m
es von Berlin nach Wien gegangen ist, wonach tmxu«
weigerten , dem Verbündeten zu folgen , wenn er »wem
Ratschlägen nicht folgte . Neben den Vertretern des » «
nichtungskriegs gibt es auch in England eme Frie -en
strömung , die versucht , den Konflikt beizulegen ^ unt
dingungen , unter denen beide Volker dauernd I
können.
So lange unsere Feinde sich nicht überzeugen , daß sie «
nicht niederschmettern können, wird der Frieden mcht

erreichen sein.
Mit gutem Gewissen  können wrr dem
die Schuld an dem Kriege zuschreiben und
Zweifel darüber lassen, daß wir emen Frieden >E,
der auch unseren Feinden das .̂ebcn und di • ■
sichert. Das gibt uns eine starke « rast , auch bei den N
tralen Es muß dazu kommen , daß eine -necytsorv
zwischen den Völkern Sicherheit schafft batz mcht
Katastrophen das kulturelle Leben wieder sesahvdct
Wenn einst die Friedensglocken erklingen werden nWenn einst die Frievensguwen cuiwv « > m
Abermillionen sich das Gelübde geben , m „wzqB
Tun dahin zu wirken , daß ein neuer KriegTun dahin zu wirken , daß ein » euer » ahrheU
werde , daß das Wort „Frieden auf Erden zur

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der De bat |
angenommen . m „jj

Es folgt der mündliche Bericht über die Beratung^
Angelegenheiten der auswärtigen Politik und des « ' ■
mährend der Vertagung nn Reichshaushaltsaus ,IW

Abg. Basiermann (natl .) berichtet über die Ber^
lungen im Ausschuß über die vorgelegten drei « r 9s M

Darauf wird die Weiterberatung ans Donnerstag
vertagt. Aistras

Außerdem stehen auf der Tagesordnung der ^
der Konservativen betreffend den Mangel an (.. rate ttItg,
und die Interpellation betreffend die Kartosfclv z

Schluß ßVi  Uhr.

Berlin,  11 . Okt. (Wolff-TiW
Der Aeltestenausschuß des Reichstags ist kuG

ginn der Vollversammlung zuiammengetreten
sich dahin , in dieser Woche drei B °llver,ammluva -n .
halten mit den Tagesordnungen Auswärtiges *
kleinere Gesetzentwürfe . Der Samstag soll ' ^ M
bleiben , da die Reichstagsmitglieder an diesem
charitativen Krieaseinrichtungen der Ltadt
gen wollen . Die nächste Woche ,oll tur den
freigelassen werden und zur Beratung über ^
fragen und in der Denkschrift über wirtiSastl,^
men erörterten Materien . In der übernächsten ^
die Vollversammlungen wieder einsetzen.

Flieaeranarifte auf Lörrach ,,ttb
Miillheim . d

Lörrach.  11 . Okt. xe-

Hentc Nacht griffen feindliche Flieger Lörra^ ^ ^
Angriff fielen 8 Personen znm  O p f e r. eI ii^
schaden ist gering . Militärischer Schaden ist nicht ^
worden. — Ein Angriff auf Müllheim  blie"

Der öjterr .-ungar . Thronfolger beim
Berlin, 11. Okt. ^ g£-

Dcr Führer der Heeressront Erzherzog
der Kavallerie Erzherzog -Thronfolger Kari o
weilte vorgestern zu Besuch bei Seiner Majeit»
im Großen Hauptquartier.
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Aus der Stadt . °
o c

Kompagniekisten als WeihnachtSliebesgaben.
MIe uns mitgetetlt wirö, spendeten bis setzt der Abt. 3

rom  Roten Kreuz zur Versorgung der aus dem Fricdens-
berelch des 48. Armeekorps stammenden Truppenteile
stg. Kompagnie kisten (für je 250 Manns folgende
Persönlichkeiten: Herr Oberregierungsrat Springorum
I Kiste, Herr Pabst. Milwaukee-Amerika, durch Frau Kom¬
merzienrat Soehnlein -Papst 3 Kisten, Herr Rentner SB.
gicn t Kiste, Frau Geh. Forstrat v. Ulrici 1 Kiste, Frau
$, Abegg1 Kiste, Städtische Lehrerinnen 1 Kiste. Frau
Kommerzienrat Alhert 2 Kisten, Frau Berckenkamp1 Kiste,
Herr Geh. Kommerzienrat Bartling 1 Kiste. Die Abt. 3
zes Kreiskomitces vom Roten Kreuz bittet um weitere
Zoendung von Kisten. Der Preis der Kiste beträgt M. 340.
Die von dem Spender bezahlte Kiste geht als seine persön¬
liche Gabe einer Formation aus dem Bereiche des 46. Ar¬
meekorps zu. Auch die der Kiste einliegende Empfangs¬
bestätigung ist an den Spender adressiert. Der Inhalt der
Kiste ist, wie, um mancherlei Jrrtümern zu begegnen, an
Mer Stelle mitgeteilt werden mag, aufgrund der Verord¬
nung des Kriegsministeriums zusammengestellt worden.
Bon den Weihnachtsliebesg>bensenöungen sind solche Ga¬
ben durch diese Verordnung ausgeschlossen worden, der^ l
Beschaffung entweder die Militärbehörde übernommen hat
lWollsachcn, Strümpfe . Wäsche, usw.) oder deren Versen¬
dung ins Feld in Anbetracht der herrschenden Knappheit
nicht tunlich erscheint lLebensmittel . Flcischwaren, usw.i.

Fra» Generalfcldmarschall von Hinöenburg hat den
Ehrenvorsitz der „spende für deutsche Soldatenveime an der

u}  U &entdmnten , die vom Staatskommissar für KriegZ-
wohlfahrtspflegegenehmigt wurde. Vorsitzender dieser
Spende ist Unterstaatssekretär Wirkt. Sieh. Rät Dr Mi-
chaeliS Schriftführer Dt . Gerhard Niedermeycr. welcher

” r’Ierr . -Wrtjeftnt der Kaiserin einen Vortrag über
SÄ' 1*—  Das Büro der Spende befindet sich

Än Deutschland" M. im Hanse des Hilfsbunöes
Ordensverleihung. Professor Dr . Schulze  wurde der

Kronenorben dritter Klaffe verliehen.
Es ist bei den ersten Sammeltagen

mfchiedentlich vorgekommen, dasi unberechtigte Sammler
des Roten Kreuzes für sich selbst gesammelt

Kf"• ®’e Spender werden daher dringend gebeten, beim
A^ len darauf zu achten, dasi die Sammler die schwarz-
ffl fl Gleise mrt dem Aufdruck „Wintersammlung
fcffirurfr, V. Ynha-her dieser Schleife mit dem
Wdruck sind berechtigt, für das Rote Kreuz zu sammeln.
i . S’® Mainzer Krematorium haben im 3. Bierteliahr 65
W„-^ ^ ütrgen stattaefunden. Von diesen waren 43 aus

•*fß6en; 3 öuS  Biebrich und eine aus Sonnenberg.
Der nicht zuständige Landmeffer. Der Architekt Hein-

K .X -S *u*t. Zweck der Zusammenlegung und der
^muistucksregulterung ein Grundstück an der Mvsbacher
Me mrt einem anderen vertauscht. Das Gesetz über die

tö “ö® 1»e r gestattet beim Tausch von Grunö-
der Zusammenlegung oder Grenzregu-

Se»-bm!^ ^ erfreiheit, wenn dieselben von der Behörde
aefordert werden. Nun hat D. sich vom

S. hier bescheinigen lassen, dasi die oben
Grnndstncksregulrerung zweckdienlich sei. Der

M erkannte jedoch den Landmesser nicht als Be-
5cr uuch nicht dessen Befugnis , die Zweckdienlichkeit
AÂ !°̂ ulegung zu beurkunden. Die Steuer betrügt
Ter des Wertzuwachses, in diesem Falle 833 Mark.
Elao/ ^ ^ ^ uus schuß  wies gesteim D. mit seiner
taiirit „ * , e§  I tcf) l,m eht  rein privates Tauschgeschäft
Sw fö«2 CrÖem öer  Landmesser nicht als eine Behörde

einer Liefernngsgenoiseuschaftfür Schlosser.
l>rbeM? Slusschnß für Statutenberatunq seine Vor-
fttntm r,® eenöet  bat . findet die G r Ün du n g s v e r -
8iê u u g am Sonntag , den 48. Okt.. nachm. 3 Uhr. in

Kratze 54, statt. Es handelt sich um die Errichtung einer
Lieferungsgenossenschaftfür die Schlosser der Kreise Wies¬
baden Stadt und Land. Untertaunus , Rheingau und St.
Goarshausen . Etngeladen sind alle selbstänöiaen Schlaffer
der fünf Kreise. Gegenstand öer Genossenschaft ist die
Uebernahme und Verteilung von Großaufträgen in
Schlosserarbeiten.

Mundzucker im Betriebsjahr 1918/17 zu de« alten
Preisen . Infolge öer am 8. Februar zwecks Steigerung des
Nübcnanbaues angeordneten Erhöhung des Rohzucker-
preises um 3 Mark für 50 Kilo ist öer Verbrauchszucker-
preis für Fabriken , der bisher für Magdeburg 23,10 Mark
betrug , auf 26,26 Mark einschließlich der Rohzuckerfracht
gestiegen. Der Präsident des Kriegsernährungsamts hat
aber angeordnet, daß der Mundzucker weiter auf der Grund¬
lage eines Magdeburger Preises von 23,86 Mark , mithin
nur um 25 Pfennige teurer als bisher geliefert wird. Da
diese 26 Pfennige durch die Ermäßigung des Großhandels-
Nutzens und durch eine strengere kommunale Ueberwachung
der Preisbildung ausgeglichen werden können, wird der
Verbraucher daher den Mnndzucker zu den

alten Preisen  beziehen können. Diese Preise sind zwar
um ein Viertel höher als die letzten Friedenspreise , sie sind
aber erheblich niedriger als die bei unseren Feinden gel¬
tenden Preise , die, gegenüber dem Frieden , in Frankreich
eine Steigerung um ungefähr 180, in England sogar um
240 Prozent erfahren haben. Für die Aufrechterhaltung des
alten Munöznckerpreifes ist den Fabriken ein Ausgleich zu
gewähren, und zwar dadurch, daß einmal von den den Ver¬
brauchszuckerfabriken bisher gewährten Frachtzuschlägen
die nicht verbrauchten Beträge an eine Ausgleichskasse ab¬
geführt werden «'ollen, und zweitens der nicht auf den Be¬
darfsanteil der Kommunalverbände abzugebende Zucker zu
einem höheren Preise verkauft werden darf. Dieser Auf¬
schlag ist auf 2,56 Mark festgesetzt worden. Er ist von der
zuüerverarbcitcnöen Industrie und somit meistens von
Waren zu tragen , die nicht unentbehrlich sind. Soweit er
aber wirklich nötige Nahrungsmittel treffen sollte, wirö für
möglichst niedrige Höchstpreise gesorgt werden. Insbeson¬
dere werden die Aufstrichmittel vor Ueberteuerung geschützt
werden. Vom Mnndzucker werden mindestens zwei Drittel
in der billigsten Sorte in Verkehr kommen, sodaß nirgends
eine Notwendigkeit für den Kauf der teuren Sorten besteht.

Preisberechnung von Sckiuhrvaren. Die Handelskammer
Wiesbaden macht die beteiligten Geschäfte ihres Bezirks
öaranf aufmerksam, daß die von der Gutachterkommisston
für Schnhwarenpreise herausgegebenen Richtsätze für die
Preisberechnung von Schuhwaren in der Geschäftsstelle öer
Handelskammer eingesehen werden können.

Erst unsere Feldgrauen ! Das Kriegsernährungsamt
schreibt zur Beschlagnahme der Aepfel  mit Aus¬
nahme der Tafeläpfel : Diese Maßnahmen, die Anirecht-
erhaltnng der Beschlagnahmeder Schüttel- und Wirtschafts-
ävfel, war unvermeidlich,  weil die Anlieferung von
Aepfeln für die Marmelaöeninöustrie noch weit hinter dem
Bedarf zurückbleibt. Es ist noch nicht einmal der Rohstoff
für den Heeres bedarf  an Marmelade, geschweige denn
für öen̂ Bedarf der Groß- und Industriestädte , sichergestellt.
Diese Sicherstellung ist aber unbedingt notwendig, damit
nicht bei der herrschenden Fettknappheit unmittelbar un¬
erträgliche Zustände im nächsten Winter eintreten . Es ist
bedauerlich, daß die Bevölkerung wenig oder gar keine
Wirtschaftsäpfel für den eigenen Gebrauch erhalten kann,
sie mutz aber verzichten,  da die höheren allgemeinen
Interessen vorzugehen haben. Es ist zu hoffen, daß durch
Anordnungen der Landeszentralbehöröen auch die noch
fehlende Aepfelmenge bald aufgebracht wirö.

Für Ladeninhaber. Eine Käuferin hatte gegen Abend
größere Einkäufe gemacht, die Waren in den mitgebrachten
Korb verpackt und diesen im Laden zurückgelassen, um noch
einige andere Besorgungen zu erledigen. Etwa zehn
Minuten nach dem Eintritt öer gesetzlichen
Ladenschlußzeit  holte die Frau den Korb aus dem
noch unverschlossenen Laden ab. Ein Polizeibeamter be¬
merkte dies und erstattete gegen den Ladeninhaber Anzeige
wegen Vergehens gegen die 88 439f und 146a der Reichs-
gewerbeorönung. Seine Bestrafung  wurde vom Kam¬
mergericht für berechtigt  erachtet . Zwar sei ein
Ladeninhaber nicht verpflichtet, mit dem Eintritt öer vor¬
geschriebenen Ladenschlußzeitseine offene Verkaufsstelle zu
verschließen. Indes verbiete das Gesetz von diesem Zeit¬
punkte an den geschäftlichen Verkehr mit dem Publikum.
Zum geschäftlichen Verkehr gehöre aber auch die an ein
Kaufgeschäft sich anschließende Aushändigung der Ware.

Die Gefahre« des Kreiselspiels. Gern gönnt ein jeder
der Kinöerwelt das Vergnügen , wenn sie in kleinen oder
größeren Kreisen den bunten Kreisel mit öer Peitsche vor
sich Hertreiben. Die Straßen öer Großstadt mit ihrem
hastenden Verkehr bedeuten aber hierbei eine große Ge¬
fahr für die Kleinen, beachten sie doch im Eifer des Spieles
gar oft nicht die, gerade auf dem besonders bevorzugten
glatten Asphaltstraßen fast geräuschlos öaherkymmenöen
Gefährte. Und springt gar einmal so ein Kreisel vor die
angesaust kommende Elektrische, welches Kind versuchte
nicht, das beliebte Spielzeug vor dem Ueberfahrenwerden
zu retten ! Die Wagenführer wissen da manches zu er¬
zählen, wie es ihnen oft nur noch in der letzten Sekunde
gelang, den Wagen vor dem fast schon verloren scheinenden
Kinde zum Stillstand zu bringen . In anbetracht dieser Tat¬
sachen hat die Stadtverwaltung von Bad Homburg jetzt
verfügt, daß in den Straßen , die von der Elektrischen durch¬
fahren werden, das Kreiselspiel verboten ist.

Fußmattendicbstähle. Am 5. Oktober wurden in öer
Dotzheimer Straße und am Bismarckxing einige Fußmatten
entwendet. Auf den unbekannten Dieb sei hiermit aufmerk¬
sam gemacht.

Leichenländuug. Bei Amöneburg ist eine unbekannte
männliche Leiche aus dem Rhein gelänbet worden.

Die Deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr . 4499 und 4200,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 655, die' bayrische
Verlustliste Nr. 306 „nd die sächsischen Verlustlisten Nr . 340
und 344. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die In¬
fanterieregimenter Nr. 84 und 468. die Reserve-Infanterie-
regimentcr Nr. 84 und 224, die Lanöwehr-Insanterieregi-
menter Nr. 84 und 446, bas Pionierregiment Nr . 25, das
Pionierbataillon I Nr. 24 sowie die 1. Landwehr-Pionitzr»
kompagnie des 48. Armeekorps.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Die nächste Wiederholung

des Singspiels „Das Dreimäöerlhaus " nach Franz Schubert
findet am Samstag , 44. Oktober, bei aufgehobenem Abonne-
ment statt.

Frau Hans - Zöpffel und Max Bayrhammer
veranstalteten im Knrbaits Bad Nauheim  einen Konzert-
und Rezitations -Abend, der sich für die beiden Gäste zp
einem großen Erfolg gestaltete. Außerdem wurden Vor¬
träge von Frl . Wolfs  seiner Schülerin der Frau Hans-
Zöpffel) sympathisch ausgenommen.

Im Buchengrund.
Origmalroman von H. Courths -Mahler.

t  A . iNachdruck verboten .)
IS ' war er in die Anlagen gegangen, weil er

fett um Lese Zeit hier getroffen hatte. Nun
^ Hoffnung, ihr zu begegnen, erfüllt — aber

Ir gehofft. Es war für ihn kein Zweifel, daß
„N ? öem Manne zusammengetroffen war, dem

feit beutete auf ein Stelldichein zwi-
(§i[ Gebenden  hin.

jjStaee 1 Hohenegg war zumute, als habe er etwas
«ts» ».J e,y 0:relt- trotzdem er noch nie ein Wort mit

P,elt hatte, trotzdem er nichts weiter von ihr
, tze Je Jutta hieß.

is  iieiVv ai in der Nähe zu wohnen, denn er hatte
L WnV- C3citö' fn  bsr er oft zu tun hatte, gesehen,
pr. ^ ongsivvlle, zärtliche Stimme klang ihm noch im
N der als könne er sie nie vergessen. Wie glück¬
te sHj/̂ uN, dem diese Zärtlichkeit galt ! Aber ihre
^ «iei ppuBldit vom Glück begünstigt zu sein, es schien
Htt fM “ beizumischen. Vielleicht stellten sich den Lte-
■fctt Nisse in den Weg, da die sunge Dame so

... “ - - “ se Liebe
sie nur

Hessen -Nassau imd Umgebung.
Sonnenberg.

Gemeindevorstandssitznng. Für das früher Wirthsche
Grundstück iKtbl. 47 Parz . 204) an der Kaiser Wilhelm-
Straße hat die Gemeinde für das Jahr 4945 die Zahlung
einer Pacht bewilligt, weil etwa 25 Ruten für Wegezwecke
benutzt worden sind. Die Weiterzahlung der Pacht für das
Jahr 4946 wurde nunmehr abgeleönt. — Von öer hiesiaen.
Volksschule sind für die fünfte Kriegsanleihe insgesamt
5200 Mark gezeichnet worden. — Gemäß dem Rundschreiben
des Kreisvereius vom Rote« Kreuz für den Landkreis
Wiesbaden soll durch die Schulkinder eine Sammlava von
Altgummi bewirkt werden. — Das Einsammeln der Buch¬eckern im Sonnenberaer Gemeindewald wirö unter öer
Leitung des Rektors Winter durch die älteren K»nder der
hiesigen Schule »tti Ausführung kommen. — Ueber die
Regelung des Fleischverbrauchs  aus Anlaß der Ein¬
führung der ReichSsleischkarte sind bet den hiesiaen Ein¬
wohnern vielfach Zweifel entstanden. Ebenso sind viele
Anfragen eingegangen wegen der Milch - und Kar-
t o f f e l v e r so r g u n g. Zur Aufklärung über alle diese
Kragen soll am Donnerstag , 42. Oktober, eine BeGrechung
unter den Mitgliedern der Gemeindekörperschasten im
Sitzungssaal des hiesigen Rathauses stattfinöen. — Mit dem
Besitzer der Gastwirtschaft „Zum Nassauer Hof", Herrn
Wilhelm Boß, ist vereinbart worden, daß die Räume für
die Nahrungsmittelstelle für die Dauer des Krieges ge¬
mietet werden. Zu dieser Vereinbarung erteilte der Ge-
meindevorstand seine Zustimmung. — Mehrere Sovnen-
berger Einwohner haben sich wegen vermehrter Zuweisung
von Schlachtvieh und Fett an den Landrat gewandt, weil
die in Sonnenberg zur Verteilung gelangenden Mengen
erheblich hinter den Mengen, die in der Nachbarsiadt Wies¬
baden abgegeben werden, zurückbletben. — Die Asvfial-
tierung des oberen Borplatzes vor dem Rathaus w»side
öer Firma Ludwig u. Schneider übertragen . Ol

wn̂ rniffe in den Weg, da die sunge Da^
Anschein nach mußte sie diese

WM Angehörigen verheimlichen. Wer mochte si
Günter von Hohenegg reglos und grübelte,

r -iips;,. warf er den Kopf zurück,
ii, ^ er * ' was gebt mich dieses fremde Mädchen an ",
i ’u "«>N ?^ rIich . Sie hatte ihn interessiert : ihr Gang,

fthi ' itnfti ^ "bliche Erscheinung hatten ihn gefesselt
Nun mußte er aber, daß sie

■fci1 re« gehörte, und nun wollte er nicht mehr an

U/A w er seinen Weg in derselben Richtung
Jutta entfernt batte. In der nächsten

t M " l ein Zi-garrengeschäft ein und machte eine
^ ^ M .„Auch zündete er sich gleich eine Zigarette an.

^ wieder auf die Straße hinaus und ging
Wam ^ wul>te sich, z» vergessen, was er in den An-

■I N / hatte. Aber es wollte ihm nicht gelingen.
Sa, ,''s Vicht sein, sah er plötzlich dicht vor sich

war°ti e Jutta Falkner treten.
J ^ ieH nach Hause gegangen, hatte bas Paket

t vi,» bedang geholt und trat nun, auf dem Wege
He " Weng-ern, aus der Haustür . Ohne Günter

von Hohenegg zu bemerken, ging sie schnell vorwärts , um
die Haltestelle der elektrischen Bahn zu erreichen.

Zufälligerweise hatte Günter von Hohenegg das gleiche
Ziels auch er war auf dem Wege zu Wengerns , ohne natür¬
lich zu wissen, daß Jutta dort erwartet wurde.

Fn Gedanken verloren ließ er seinen Blick auf der vor
ihm herschreitenden Müöchengestalt ruhen. Welch entzücken¬
den elastischen Gang sie hatte! Wie anmutig sie das feine
Köpfchen auf den Schultern trug ! Es war doch schade, daß
sie einem andern gehörte. Sonst hätte er sich wohl von die¬
sem anmutigen , graziösen Gang, von dieser ganzen lieb¬
reizenden Erscheinung verleiten lassen— ja, was denn'?

Er wehrte seine Gedanken ab.
„Unsinn — Hirngespinste! Laß die junge Dame mit

ihrem Liebesschmerz. den du erlauschtest, aus deinen Ge¬
danken. lieber Günter . Sie darf dich nicht interessieren.
Da kommt die Elektrische. Sei so gut und schwinge dich
hinauf und reiße deine Augen los von dieser verlockenden
Erscheinung da vorn. Du bist doch wahrhaftig kein Schür¬
zenjäger ."

So sprach er zu sich selbst in einer leise ironischen Art,
die er im Berkehr mit sich selbst lrebte.

Ohne noch auf das vor ihm gehende Mädchen zu ach¬
ten, trat er an die Elektrische heran. Mehrere Personen
stiegen ab und eine größere Anzahl Menschen, die aufstei¬
gen wollten, drängten sich an die Haltesielle.

Er schwang sich als Letzter ans die hintere Plattform
und blieb da stehen, um seine Zigarette fertig zu rauchen.

Als er aber seine Augen über die Insaffen des Wa¬
gens schweifen ließ Mb er Jutta in der Ecke, dicht neben
dem Fenster sitzen. Sie bemerkte ibn nicht. Ihre Augen
blickten traurig und ernst, und er sah ganz deutlich, wie es
um den feingeschwungenenMund zuckte wie in heimlicher
Erregung.

„Armes Ding — wie sie leidet", dachte er mit war¬
mem Mitleid . Und er mußte sie immer wieder ansehen,
als könne er hinter ihrer klaren Stirn die schmerzlichen
Gedanken lesen.

Die Elektrische sauste durch den Tiergarten nach dem
vornehmen Wesien Berlins . AlS Günter Hohenega an einer
Haltestelle den Wagen verlassen wollte, sah er Jutta vor
sich aussteigen. Sic war viel zu sehr in ihr schmerzliches
Grübeln versunken, als daß sie ihn bemerkt hätte. Er sah,
daß sie in dieselbe Straße etnbog, die er gehen mußte. Da
bielt er die Schritte an, um ihr einen Vorsprung zu lassen.
Noch einmal sah er im Schein der Bogenlampe das feine

Köpfchen vor sich, dann war die junge Dame um die Stra¬
ßenecke verschwunden.

Als auch er um die Ecke bog, war nichts mehr von ihr
zu sehen. Sie mußte in eins der nächsten Häuser gegangen
sein. Langsam trat auch er nun an ein vornehm wirken¬
des Gebäude heran und zog die Klingel.

Das Gesicht des Portiers erschien an dem kleinen Fen¬
ster neben dem Portal , gleich darauf sprang die Türe , wie
von unsichtbarer Hand geöffnet, auf.

In der ersten Etage dieses Hauses wohnten Wengerns.
Fritz von Wengern war ein Studienfreund Günters . Seit
dessen Verheiratung verkehrte Günter als gern gesehener
Gast viel im Hause des Freundes . Zuerst kam»er mit gro¬
ßem Vergnügen in die elegante Häuslichkeit, wo die schöne
Frau Lolo mit Zlnmut und Liebenswürdigkeit das Zepter
schwang. Aber schon seit geraumer Zeit kam er mit einer
gewissen, unbehaglichen Vorsicht.

Günter von Hohenegg hatte leider bemerkt, daß Frau
Lolo sehr gefallsüchtig war und die Liebe ihres gutmütigen,
etwas beguemen Gatten ihr unbeguem zu sein schien. Frau
Lolos kokette kleine Manöver , ihn zu einem amüsanten
Flirt zu verlocken, entgingen ihm nicht.

Günter von Hohenegg war durchaus kein Ofenhocker.
Er interessierte sich für schöne Frauen . Und Frau Lplo war
schön und nicht ungefährlich. Aber sie war eben Fritz Wen¬
gerns Frau — die Frau seines besten, treuesten Freundes
— und als solche unantastbar für ihn. Ihm wäre c« un¬
möglich gewesen. des Freundes Eheglück zu stören. Selbst
wenn Frau Lolo ihm noch viel verführerischer erschienen
wäre , hätte er doch sich selber und dem Freunde die Treuegehalten.

So setzte er Frau Lolos Bemühungen , ihn in einen
Flirt zu verstricken, einen stillen, unentwegten Widerstand
entgegen und suchte das Feuer abzukühlen. das ihm aus
ihren Augen zuweilen entgegensprang.

Auch heute war er zu Wengerns eingelaben. Während
er die breite, teppichbelegte Treppe emporstieg, dachte er
darüber nach, was Frau Lolo heute wohl wieder anstellen
würde, ihn zu bezaubern.

Und neben Lolos schönem sprühenden Gesicht sah er !m
Geiste wieder daS blaffe, zuckende Mädchenantlitz mit den
traurigen Augen.

Aergerltch über sich selbst, nahm er die letzten Stufen
mit einem energischen Satz und zog di« Klingel.

Ein Diener in schlichter vornehmer Livree öffnete und
ließ Günter von Hohenegg, nachdem er abgelegt hatte. In
das Zimmer des Hausherrn treten. lForts . folgt.)
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Postsekretär Fuchs aus Wtesoaoen, Neivpoinc^ c^
Lei einer Gardedivision, der vor einiger Zeit mit dem
Ritterkreuz zweiter Klasse Mtt Schwertern des badnchen
Ordens vom Zähringer Löwen ausgezeichnet wurde, hat das
Eiserne Kreuz erhalten . .

Der in Sindlingen wohnhafte Obermonteur Thteie.
der Höchster Mainkraftwerke, der im Westen steht, hat das
Eiserne Kreuz erhalten. .

Dem Füsilier Karl Dannewitz  aus Weilburg , beun
8. Garde-Infanterieregiment , Sohn des Schreinermetsiers
Dannewitz, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Mit Hem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Musketier Karl Schäfer  1 . beim ^ «ianteriereg ' ment
Nr 223 ein Sohn des Landwirts Johannes Karl Schäfer 2.
in Husen v. ö. H. Bald darnach erhielt auch dessen iung-
stcr Bruder Philipp Schäfer  in den Kämpfen an der
Somme, nachdem er schon zweimal schwer verwundet ge¬
wesen ist, das Eiserne Kreuz. _ _ _ _

Mörstadt.
Einen jähen Tod fand am Sonntag der Schriftsetzer

W Kraft.  Er war bei Ausbruch des Krieges als Fret-
williger mit ins Feld gezogen und hatte sich hrerve, ein
Herzleiden zugezogen. Als er am Sonntag Abend helm-
kam, sprach er zu seiner Mutter : „Mutter , tch sterbe und
siel der erschreckten Frau tot in die Arme.

i Franksnrt . 11. Okt. Zur Mi Ich liefe rung.  Eine
etnschneidenöe Anordnung in der Milchversorgung der an
b»n Kreis  F r i e db e r g grenzenden preußtichen Landes-

traf die hessische Landeszentralstelle  für
Milchveriorgüng in Darmstadt. Alle Milch, die bisher aus
dem Kreis Friedberg nach Preußen geliefert wurde, muß
künftig an die Molkerei Nieder-Wöllstadt nbgegeben wer¬
den Alle Vertrüge über Milchlieferungen nach Preußen
aus dem Kreis wurden mit sofortiger Wirkung auf¬

gehoben.  Außerdem wurde der Bahnveriand von Milch
nach Preußen verboten. Durch diese Maßregel wird rn
erster «inte die Stützt Frankfurt aufs härteste getrogen , da
sie einen erheblichen Teil ihres täalichen Milchbedarfs au-
den in Frage kommenden Orten bezog.

t. Frankfurt . 11. Okt. Frauen in städtischen
Diensten.  Mit Zustimmung des Bezirksausschusses dür¬
fen fortan Frauen u. a. in folgenden städtischen Venval-
tungszweiaen Verwendung finden: Jugendamt , Gesunt-
beitskommission, Gewerbe- und Verkehrsamt , Badeamt
Elektrizitäts - und Bahnamt . Bolkermmeum . Verwaltung
des Zoologischen Gartens . Fortbtldnngs - und Fachschulen.
Pfandhaus , Galerieausschuß und Kommiision für tzie
Unterstützung von Kriegerfamilien.

t. Bad Homburg. 11. Okt. 8Uhr - Laden s» luß.  Auf
Antrag hiesiger Geschäftsleute genebmtgte der Regierungs¬
präsident die Einführung des 8 Uhr-Latzenschlusses.

t. Bad Homburg ». d. H.. 10. Okt. Der K r e i s t a g
für den Obertannuskreis bewilligte tn semer heurigen
Herbstversammlung eine weitere Million Mark für die
Unterstützung von Familien der zum Heere- drenl. ecnbe-
rufenen Kreisbewohner. Die Summe der bewiN' gten Un¬
terstützungen erreicht damit die Hohe von 4200000 Mark.
Zn Kreisdevutierten des Oberiaunuskretses mahlte man
au? die Dauer von sechs Jahren Burgermelster Füller
lOberurfell und Oberbürgermeister Lubke (Bad Hom¬
burgs. Der Krcistaa gab sodann seme Zustimmung zur
Abtretung eines 80 Morgen aroßen Geländes der Gemar¬
kung Falkenstein an den Stadtbezirk KüuigstetN. . Das Ge¬
lände . auf dem sich ein großer Teil des -̂ nigstelner Kur-
parkes und der stöberen Mädchenschirle befinden, liegt̂ in¬
mitten des Stadtbereiches von Königstetn. sodast seinc Ber¬
einigung mit diesem ernem zwingenden Bedürfnis ent-

st' Schnybach, 11. Okt. Borschußverein.  In der
außerordentlichen Generalversammlung des Vorschutzver¬
eins Schuvbach wurde anstelle des zu Jabresanfana vom
Amte zurückgetretenen, kürzlich verstorbenen . 1
Berns der am Vorschutzverein zu Limburg tätige Buchhal¬
ter Wilhelm Hardt  einstimmig zum Kassierer der recht
umfangreichen Genostenschaft

Wiesbadener Neueste Nachrichren

Gericht und Rechtsprechung.
Fc Kälberdieb. Wiesbaden,  11 . Okt. Aus einem

Hofqut bei Frauenstein wurde vor einigen Wochen ein
Kalb gestohlen, geschlachtet und verteilt . Der erne der
Diebe, der Arbeiter N. aus Biebrich, wurde vor kurzem
deshalb verurteilt . Heute stand ein Komplize dev N. in der
Person des Arbeiters K., ebenfalls aus Brebrrch, vor der
Strafkammer.  Dieses verurteilte den K„ trotz seines
Leugnens, wegen des Diebstahls zu vrer Monaten Ge¬
fängnis.

Sport.
Pferderennen im Dnnkeln. Bei den Trabrennen ru

B e r l i n - M a r i e n d o r l am Dienstag gelangten durch
dir verschiedenen nötig gewordenen Stichfahren Nicht we¬
niger als 10 Rennen zur Entscheidung, sodatz das letzte
Rennen in völliger Dunkelheit gelaufen wurde. Es war
nicht einmal mehr möglich, dte Reihenfolge der Pferde tm
Ziel zu erkennen und es bedurfte ^ ‘* « Sanfi-
lungen zwischen Richter, Rennleitung und den beietltgten
Fahrern , um ein Resultat festzustellen. Das Publikum gab
mit Recht seinem Unwillen über etn derartiges Rennen
Ausdruck. _

Vermischtes.
Das Pappclriitsel . Eine eigenartige Erscheinung, die ge¬

eignet ist, eine der Theorien von Wilhelm Flieh auher-
ordentlich beweiskräftig zu stützen, erwähnt Welten ' n eurer
interessanten biologischen Studie über öte Rattel des Tode-
im „Prometheus ". Flietz vertritt tzie Anichauung, Latz alle
Individuen , die nur aus einem Teil der Mutterpflanze
nicht aber aus einem Sexualakt entstanden sind, ncchtv
Selbständiges barstellen, sondern, wenn auch raumUch ent¬
fernt , als Teile Her Mutter anzuseben stnd und ihr durch
geheime Fäden verbunden bleiben, dergestalt, daß das Av-
sterben der Mutterpflanze unweigerlich auch den Tod Ser
abgetrenntcn Teile zur Folge haben wutz. Die Wi,sen,chaft
ist über diese Anschanung noch nicht zur Klarhett gelangt,
und der Einwände gibt es manche. Das Ra -tel der Pappel
von Wörlitz nun liefert beiden Teilen , Gläubigen und Un¬
gläubigen, ein interessantes Studienmaterial . Bor etwa
hundert Jahren wurde aus der Lombartzei eine Pyramiden¬
pappel nach Wörlitz im Anhalt gebracht und im dortigen
berühmten Park eingepflanzt. Die Pappel kam ,ehr gut
fort, und bald konnte man von ibr Rener entnehmen, die
stch zu schönen hochstämmigen Bäumen entwickelten. ^>on
diesen Bäumen wurtzen wiederum Reiser genommen, die
dann in den verschiedenstenOrten Demlchland- , nauient-
lich Mitteldeutschlands, angepslanzt wurden Dieses Ver¬
fahren setzte man sort. sodatz jetzt Abkömmlinge der Wor-
litzer Pappel in fast ganz Deutschland verbreitet muV » ett
einigen Jahren nun weist die Stammutter m Wörlitz
Alterserscheinungen auf: ste beginnt von der Spitze her zu
verdorren, sie „greift". Ein ganz natürlicher Prozetz. wenn
man das hohe Alter des Baumes tn Betracht zieht. Aber —
und hier beginnt öas Rätsel — auch bei vielen Pyramiden-
pappelm die aus den Stecklingen der Wörlitzer gezogen
worden sind, tritt dieselbe Erscheinung auf. Man hat dafür
die Erklärung in verschiedenen Ursachen, rn parasitären
Pilzen , in einem natürlichen Erlöschen der Triebkraft die,er
in zweiter und dritter Generation ungeichlechiltch wrt-
gepflanzten Bäume gesucht usw. Hier bleibt aber die Ant¬
wort darauf aus , weshalb nun das Erloschen der Stamm¬
mutter un-d der Nachkommen zeitlich zuiammenfallt. Auf
der anderen Seite aber fehlt es am Nachweis, bah wirklich
alle  Pyramidenpappeln , die von der des Parkes tn ~ or=
litz abstammen, jetzt dieselben Verfallserscheinungen zeigen,
wie der Ursprungsbaum , un'd seine Mrt-Teile . Jedensall.
aber ist das Pappelräticl interessant genug, von Anhängern
und Gegnern der Flictzfchcn Theorie als wertvolles Mate¬
rial erachtet zu werden.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 11. Okt. Der Kurssturz

an der New-Uorker Börse rief auch bei uns Zuruckhaltung
hervor Rüstungsmcrte waren zunächst angebotcn, erhol¬
ten sich aber wieder, nur Daimler verharrte in schwächerer
Haltung. Auch am Montanaktienmarkt ttberwogen zunächst
mähiae Kursrückgänge. Später befestigte sich der Markt
der Bochumer Aktien, dam sich auch Phönix anschlosscn.
Höher waren Gclsenkirchen, ferner Schwclmer̂ Eisenwerk^

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

„Wie es Euch gefällt ". Lustspiel von Shakeipeare
(für die deutsche Bühne übersetzt von Hans Olden).

Die Shakespeare - Neubearbeitungen werden
immer zahlreicher, sei es, datz die Schlegel- und Treck-
Ucbersetzung hier und «da als veraltet empfunden wtrd oder
baß der' Wein in den alten Schläuchen durch VelMtschung
zu verstärkter Wirkung gebracht werden soll. Auf lecen
Fall hat die gestrige Neuaufsührung von „W : e es Euch
gefällt"  in der Hans OVdcnschen Fassung*! (eigentlich
ist es eine Uraufführung ! bewiesen, datz die ^ keweare-
schätze erheblich gesteigerten Gewinn zu bringen vermögen,
wird der Aufwand eines aufgefri,chten Rahmens ihnen
zuteil. In mehr als einer Hinsicht tst aber auch gerade
dieses Lustspiel mit seiner Verherrlichung des rmnen Natnr-
lebcns als zeitgemäß, symbolistisch genommen,̂ zu be^
grüßen. Der Zuschauer in dretcn Tagen , von Kampßgetoie
widerhallend und in äutzerster Krastentfaltung das Gegen¬
teil der letzten Epoche wiederspiegelnd, wird sich ganz be¬
sonders zu einer Handlung hingezogen suhlen, öte alte
Kultur durch neu aufstrebende, in Gefahren erprobte jün¬
gere Kräfte besiegen läßt. Und zugleich einem Siege der

gerechten Sache über Vergewaltigung glecchkommt. So
paradox eS auch klingen mag — die dreihundert Jahre alte
Komödie ist das rechte Stück für den Zeitgeist in  1916,
jt cr  in so vielem unterschiedlich geworden ist von bisher
beliebter Denkungsart . Und mit dem Altmeister — dessen
Verse von Ilmenau 3. September 1783, der neue Ueber-
setzer dem Werke stimmungsvoll und viel bedeutend voran,
stellt - begrüßen wir hingerissen die Eindrücke des Spiels.

„Sogt , wem vergleich' ich diese muntere Schar.
Von wannen kommt sie? um wohin zu ziehen?
Wie ist an ihr doch alles wunderbar.
Soll ich sie grüßen? soll ich vor ihr fliehen.
Soll ich Verirrter hier in den verschlungenen Gründen
Die Geister Shakespeares gar verkörpert finden?
Ja , der Gedanke sührt mich eben recht:
Sie sind es selbst, wo nicht ein gleich Geichlecht.
Unbändig schwelgt ein Geist in ihrer Mitten.
Und durch die Roheit suhl' ich edle Sitten.

Die Neubearbeitung von Hans Olden  hat eine ganze

Verlegt bei Oesterheld u. Co., Berlin 1916.

Reihe Verbesserungen des bisherigen Textes ltrnhcr hieß
man es: Modernisierung) mit glücklicher Ausgestaltung des
Szenischen vereint. Schon am Schluß des ersten Aufzuges
beziehungsweise zu Beginn dcS folgeren erscheint die ge¬
troffene Aenderung der Szenenfolge sehr wirksam und gibt
einen guten Vorgeschmack für das weitere. Daß tw „- rede
von Jagucs die alte Lesart (Ducdame statt Duc ad me)
wieder hergestellt wurde, kann nur Zustimmuna linken.
Orlandos plötzliches Erkennen durch den verbannten Her¬
zog wird jetzt verständlicher dargcstellt: und dort, wo au>
Kosten des Urtextes eine Neueruna erfolgt ist wie in der
grotzen Szene Rosalinde-Orlando (statt Her „Leber wird
das Herz kuriert), darf die neue Lesart wegen des Ver¬
gleiches (gesundes Schasherz) als die zweckgematze gelten.
Im vierten Aufzug wird Has prächtige Jagdbtld (mrt dem
erlegten Hirsch! durch Voranstellung des Chores , der am
Schluß wiederholt wird , zur mit reizvollsten Anziehung
aus dem Rahmen gehoben. Unter anderen, der neueren
Zeit mehr entsprechendenVerbesserungen der Uebersetzung
ist auch die witzige Rede des Narren im letzten Akt („Nun.
wir kamen zusammen — und unterschrieben ein Protokoll.
Nach Paragraph sieben.") hervorzuheben: Schlegel und
Tieck hatten sich hier nur wörtlich an den Text („iaith , we
met, and found the quarret was upon the seventh cause ,
gehalten. Olden übersetzt freier und gibt auf diese Welle
Hem. im Laufe der Jahrhunderte ein wenig verblaßten
Demanten neuen, glänzenden Schliss. Ohne etwa dabei den
Respekt vor der Urfasiung autzeracht zu lassen.

Was aber, so mutz hier gleich hinznaefngt werden,
würde alle die Kunst des Bearbeiter vermocht staben, batte
ihr nicht unser Hoftheater zur großartiaen Verwirklichung
seine bedentenHsten Kräfte geliehen! Das Verdienst der
Darstellung und aller übriaen Faktoren ist es. wenn gestern
Abend „Wie es Euch gefällt" zu einem außerordentlichen
Erfolg der Wiesbadener königlichen Bühne gedieh Für
die Dauer der Aufführung schienen alle Harten dieser
schweren Zeit ansgeschaltet, und mit Goethe erstand berm
abgelenkten, froh bewegten Zuschauer die Frage:

„Wo bin ich? ist's ein
Zaubermarch en-Land?

An den starken Eindrücken der Dichtung hatten alle
aleickien Anteil. Die Spielleitung (Regisseur Legal)  tst
mit Hem Einrichter des Bühnenbildes (Oberinspektor
Schleim)  zuerst zu rühmen, da sie es ermöglichte, daß
trotz den vielen Verwandlungen die Handlung in rascher
Lustspielweis- und kaum zerrissen vorüberging . Neben dem.

Donnerstag, 12. Oktober 1918
Buderus , Wittener Gutz, Geisweiöer Eisen und EiseiM,
ten Silesia. Die allgemeine Erholung ubertrug sich bctnn
auch auf den Markt der Schiffahrtswerte. Recht lebhaft
ging es wieder am Markt der Elektrowerte zu. Am Rei>-
tenmarkt waren die einheimischen und osterreichisch-ui,̂ .
rischen Renten etwas höher. Japaner lagen auf die * ei=
gerung des New-Aorker Hauseŝ .Morgan , lapamsche Werst
weiter zu beleihen, schwächer. Tägliches Geld 4/4 bis 4K
Prozent , Privatdiskont 4% Proz . und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 11. Okt. Bei im Allae-
meinen fester Haltung , blieb der Verkehr im Produkkn-
geschüft still, da es an Anregung fehlte. Lebhaftes Inter¬
esse zeigte sich nur für Rübensorten, von denen Pferbemöh-
ren, Winken. Runkelrüben zu den gestrigen Prenen gehan¬
delt wurden. Das Geschäft in Heu blteb ruhig, bei stetigem
Preise, von Saatartikeln wurden neue Serradella ßeaditet.
Am Frühmarkt im Warenhandel erzielte Prene : PfFrhe-
iiiftstfen st_ 125 M. Wiesenheu 5,50—0,75 M., Kleeheu lfH
bis 7,69 M., ' Runkelrüben 2,20 M., Wruken 325 M,getr.
Runkelrüben 39- 40 M. v. 60 Kilo. Spetseruben 3,ro- 4 M.,
neue Serradella 44—49 M. p. 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Okb Die Kursbil¬
dung war nicht einheitlich, es wechselten Kursbesserana-n
mit Senkungen ab. Durch den Mmatanmarkt gmg v°i-
wiegend Realisationsneigung . Bon Rustungspapteren m-
aen Rheinmetall. Ber . Köln-Roitweiler Pulver . Fahrzeug
Eisenach, Schweinfurter Gutzstahlkuaelfabrik,̂ Schnftgleße-
rei Stempel , sowie Adler n. Oppenheimer in d>e Hohe.
Abschwächung zeigten einige chemische Werte, z. B. L-cheche-
anstalt Höchster Farbwerke . Grieshetm. Bon Bankaktien
waren Deutsche Bank. Dresdner Rank. Berliner Handels-
Gesellsckmft leicht abgeschwächt. Die einheimischen Staats¬
fonds blieben gut behauptet. Japaner ruhig. Prtvatdts-
kont 0s  Proz.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die einschlägige«
Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß be, der
Kriegs-Nohst7.ff-Nbteiluna zurzeit Bedarf x n wolle-
tt e n Leibbinden  vorlieat , der aus Artigen Bestanden
gedeckt werden foK Eine Freigabe beschlagnahmter Rah-
stoffe oder Garne und Ausstellung von Belegstheinen,->ur
Ankertiauna für diesen Zweck kann ledocĥ nicht erfolgen.
Angebote fertiaer Bestände sind von den Eigentümern aus
l prt bestimmten Vordrucken an das Webstosfmelde-
amt ker KrFgsEhstsff -Abteilung. Berlin SW . 48 V»
länaerte Hedemannstr. 11. zu richten. Tie eriordnliche»
Vordrucke sind bei der Vordrucksverwaltung der Kriegs-
Nohstoff-Abteiluna Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemam-„. .L Vst 485 c I ] , Ana.! und bei der Han¬
delskammer erhältlich. Den Angebytskarten sind Mystn'käi?  1p-Fpn Rutb, Kiner der Handelskammer zu
baden ^ gegangenen Mitteiluna Erricht beider amtlichen
Handelsstelle deutscher Handelskammern m Btalystok Na«
iraae nach C a r b i d und E a r b t d I a m p e n. Fmer
essenten des Handelskammerbezirks wird mnh-tmgesteU
der amtlichen Handelsstelle in Bialysto^ .sowie l
fteHeit in Kowno, Libau, Wtlna und Grodno .lngevore v«
unterbreiten . _ _

Die allgemeine Weinlese im untere« Rheinga«.
Aus Caub,  19 . Oktober, wirtz uns «eschrieben: Tie

allgemeine Weinlese in der b' esiaen Gemarkung wird
18. Oktober ihren Anfang nehmen. 'D.-L
wird der Herbst etwa dem Ertrag des letzte» Ial .r .Ŝ al« .
kommen, dagegen dürfte Hre Güte Ses. Heurigen -el^
wünschen übrig lassen. ^ - ß v l>au s , - - ^
Beginn ber allgemeinen Weinlese ift tn 6er niettil
markung auf Montag , 16. Oktober, festgesetzt worden. T
Leie der roten Trauben (Klebrot- und Portugieser r
wird einige Tage vorher stattftnden. Imar hasten
wenigen sonnig-warmen Tage der letzten Wochen
Qualität noch günstig beeinflußt , jedoch steht s, ' ,n_ L,
mit dem Abgang besonders bei den weicheren ^ an
sorten in keinem Verhältnis , unS io konnte die - ei j
mehr länger hinausgeschoben werden.

Unterricht.
lSin neuer Lehrgang wird Dienstag, den Oktober, astk' -

8 Uhr in der Stenographieichnle Stolze-Schrev lEewerbc!.^
gcbäude) eröffnet. Der Fortbilbun-iskursus beginnt an, ^
„enden Abend. Ausweiskarten stnd zu haben bei demL«mr
Schule, Lehrer H. Paul. Philivvsbergstr. 25. sowie zu
des Unterrichts. Für Verwundete und fcTntlüflnäittaeS
kinder ist der Unterricht auf Antrag kost̂ loŝ ^ E« MB>>̂

^was dem Äuge an ' Trachten geboten wurtze lOberinspckt-r
Geuer ), kommt besonders in betracht dre neue Würze
die Ohren : die zur Handlung gehören« Mustk (KapellM g
Rotb  er ). Wenn von der neuen, glänzenderen . - ^
Hcs Stückes die Rede sein wird, ist d̂er Beigaben
Rothers nicht zuletzt zu gedenken. Das Lied des um
(von Herrn S chu b e r t trefflich geboten) wre >>.
chor „Was kriegt der, der den Hirfch erlegt haben e ^
Nenbearbeitnng, so darf man vielleicht. tagen, den■ eine«
angegeben, der es ermöglichte, ans dem Lmt'vi-l ^
grotzen Theatersieg aufzubauen. Em L' eg. der vielt ^
im verkleinerten Umfange — die Bedeutung 1 ^jid.
dauer 'des Wiesbadener »Oberon"-Erfolges erreiKeri ^
Des Verdienstes der Darstellung war oben ,chon gem^- — — Es fci;U
dauer Hes Wiesbadene
Des Verdienstes der Darstelluna mar oven iraro „tt
an erster Stelle Erwähnung getan. Es kehlt m ^
Raum, die Einzelleistungen zu rühmen : " ' r m" - d-
beschränken, auf das führende Paar . Frau Gebühr  ^
linde) nutz Herrn T e st e r (Orlando ), hinzuweuew -
Recht vom Publikum besonders gefeiert worden ’» •
stürmische Beifall , der zum Schluß in mintltenl
dauernden Kundgebungen und Hervorrußen «suw ' ^
Bearbeiter ) gipfelte - das Haus war nahezu a«»»« '
galt aber nicht minder allen übrigen Mitw >rkenden.^ ^ „,
Herr Everth (Jagnes !. Fräulcin Reimer-  ^
tind Herr Stsinbeck (Der Narr ): Hann Fran ^ ^ ,o-
bauer (Grctel ) »nd Fräulein v. Hansen U«  z ?»-
wie die Herren Z v l l i n, Ehren  s Her  r m o' ,'ßxlß

' ^ . . . an - u t * « * n  f
l u , t V * - r i» ^ nt w
sowie Fräulein ^

>m Büchertiich. ^i r . B. (Wolfks Telearavh,sme?^zB^
scha nv l a b. Maßstab: 1 jSonderkarten von Verdun 1

dius Schwab , Andrian 0. Re ĥkvpf, ^ ' ^ «1
I a v b y und L e h r m a n n
(Hymen).

Bom BLcherliich
Frontenkarten des W

Westlicher Kriegs . -,- — - —
19 Frontenkarten, nebst Sonderkarten von Veroua ^ ,e,°'-
Ofßemive an der Somme Mit vollständigem L
nnb ges-ülich geschlitzten Paiiseinlagen, rn», M
Frontveränderungcn. Nach amtlichen Ouellen bea ^ „t
chcn, Weinstraße 2. Militärische Verlagsanstall.

Daß vorliegende Kartenwerk «î «" die gan»ein einzelnen Teilen. Der Name des amtlichen- } „„tli Ä
bürgt Für die Genmiigkeit dieser Srontenkarten.
neuesten Stande ergänzt sind. Ein^vollstmibiges ^ vW
Ortsverzeichnis ermöglicht iedein Käufer, icdcii.,^ " ^ „n ^umdreben zu liirden. Die Sonderkarte „Die x.'flc
Somme" erschien gleichzeitig in emer vergrößertenv
im Maßstaibc1 : 125000, Größe 50 : 33 Zentimeter. »»
von 20 Pfennig.
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tfifiet  deutscher Tagesbericht.
? #&cg Hauptquartier. 11. Okt. (Amtlich.)

Köstlicher Kriegsschauplatz.

einzclae» Abschnitten der Armee des General-
{ Kall

,«d a«

ÄE - ^lachtttont » ördlich der Somme  folg-

3* «%7f ]ls Herzog Albrecht von Würt-
lii»ß11® j . ans der Artoissrvnt der Heeresgruppe

btti - uupprecht  entfalteten die Engländer 1

ch der

wie-
, . »n>

« r *» *»«i — ' w^ *■ »—■'**
Sn :erf,>{t weit über die Ancre «ach Norden übergrei-

Feuer abends und nachts zahlreiche Teil-
>- Zf der Linie Morval —Bonchavesncs beson-
"^ »i^mehrfach wiederholt wurden , Hier hat sich süd-
!kralm &cr  p,; eflKCr aus schmaler Front in un-
lM -.kjaesctzt. während er im übrigen durch Feuerr ’ -.kämpf abgeschlagen  wurde. Nordöst-
rm ist der Kampf nm einem kleine« Stütz-

ock nicht abgeschlossen. . ^ ,
Sji her Somme  gelang es den Franzosen,

.„ehrere Tage andauernden Borbereitnngsfener
BcrmandovillerS vorspringenden Bogen unserer

-inmdringe« «nd unsere Truppen auf die vorbc-
d-n Bogen abschncidcude Linie zurückzudrncken.

^ZfgegebeneuStellung liegen die Höfe Genermont

-'."re Flieger schossen  vier Flugzeuge hinter
vier hinter unserer Linie a b.

esgruppe Kronprinz.  Bei Prnuay ssüd-
i «°u Reims! stich eine deutsche Erknndungsabteilung
1 d -,, dritten französischen Graben vor und machte

bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätigkcit
«asgebiet  nahm besonders östlich des Flusses

noch zu. Abends kam es z« kurzen Handgrana-
,iCi! im Abschnitt Tlioumont —Flenru . Oestlich von
wurde ein französischer Bvrstotz abgewieseu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
„ beiden HcereSsronten nichts Neues.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
larostal leistete der Feind  noch zähen Wider-
lNoergenutalnnd nordöstlich von Paraid gab er

nach. Oestlich von Cfik—Szereda und weiter s«d-
Nlttal wurde er geworfen . Die Verfolgung
Kronstadt(Brassoj geschlagenen zweiten rumänischen
wurde fortgesetzt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
eresgrnpve des Generalfeldmarschalls
ckcnscn.  An der Donau nnd in der Dobrndscha
ircigniflc. ^ . . ,
sere  F lu  g z en  g ge  sch w a d e r vomvard,orten
!lg Truppcnvcrkehr bei K o n sta n tz a.
.zcdonische Front.  Neben stellenweise leb-
Fenerkämpfen kam es an der Cerna, an der Nidze
»nd in Gegend von Luimaica westlich des Wardar

»ebnislosen feindlichen Borstötzen.
Ter 1. Gcneralqnartiermeister : Ludendorff.

licher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie ». 11. Okt. (Wolff-Tel.)

.ch wird verlantbart:
i l i che r Kriegsschauplatz.  Au der sicben-

-.̂ n Südsront keine besonderen Ereignisse. Be,
>!Nronstad0 wird der Grenzranm gesäubert. Csik-

ist wieder besetzt.  Fm Goergenygcbirge hält
scrjtand des Feindes an.
'stich des Kirli Baba wurde ein russischer Vorstotz
*i«t.
°licnischer Kriegsschauplatz . Die Schlacht
»dslü gelder küstenländischen Front  dan-

"i '.uib Nacht fort und erstreckt sich ans den Raum
>der Wippach bis St . Peter . An der ganzen Front
# diesen Orten nnd dem Meere griffen sehr starke

»iße Kräfte an. Dem Feind gelang es an mehreren
1 in unsere Gräben einzndringen . Südlich Nova Bas
* « sogar erfolgreich gegen Famiano Raum . Un-
-npven warfen die Italiener aber überall wie-
»suck. lim einzelne in feindlichem Beütz gebliebene
Nstucke wird noch gekämpft. 110 0 G e s a n g e « c

'» Händen'unserer Truppen . Die Kampftätigkcrt
.«rleimstalfrorrt hat nachgelassen. Die Italiener

hier in den letzten Kämpfen nichts erreicht. Das
«w! I'asubio isj noch nicht abgeschlossen.
Köstlicher Kriegsschauplatz.  Bei den K. K.
"» nichts von belang . „„ , .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höser.  Feldmarschallcutnant.

*

Ereignisse zur See.
' R d. M. abends bat eines unserer Seeflugzcngge-
. militärischen Ob-ekte von M o n s a l c o n e «ud
»ra « v erfolgreich mit Bomben belegt. In der Nacht

vom 10. ans den 11. b. M . griff ein Seeflngzenggeschwader
die Hafenanlagen , Hangars «nd die Batterien von B l o r a,
sowie die dort befindlichen feindlichen Schisse mit bestem Er¬
folg an. Starke , noch lange sichtbare Brände in der Stadt
und der Brand eines Oeltanks wurden beobachtet. Alle
Flugzeuge sind von diese« Unternehmungen , trotz heftigen
Abwehrfeuers » «nversehrt «ach ihren Bafisstationeu zurück-
gekehrt.

Flottenkommando.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 10. Oktober.
Von der Westfron  t, der Kaukasusfront und der

Dobrndscha nichts Wichtiges zu melden.

Der Krieg zur See.
U-Bootersolge im Kanal.

Berlin.  11. Okt. (Wolff-Tel .)
Vom 30. September bis 5. Oktober versenkte eines un¬

serer U-Boote im englischen Kanal  fünf feindliche bezw.
mit Bannware beladene neutrale Handelsschiffe mit einem
Gesamttonnengehalt von 5576 Tonnen.

Die Vereinigte« Staaten gegen die Vierverbandssorderung.
Washington,  11. Okt. lWolff-Tel .!

Meldung -des Reuterschen BureauS. Der Rat des
Staatsdepartements , Polk, hat mitgeteilt, die Bereinigten
Staaten hätten das Verlangen des Vierverbandes abge-
lehnt, anzunehmen, daß die Neutralen die Benutzung ihrer
Häfen allen U-Booten, ob Handelsschiffe oder Kriegsschiffe,
verweigern sollten.

Entscheidung getrossen.
W a s h i n g t o n. 12. Okt. (Wolfs-Tel .)

Meldung des Neuterscheu Bureaus . Die amerika¬
nische Regier « ng  richtete a« die Ententemächte die
Antwort auf deren Denkschrift über die Besuche von U-
Boote«  kriegführender Länder in neutralen Häfen, in
der mitgeteilt wird, datz die Bereinigte « Staaten in dem
gestern von Polk dargelegten Sinne ihre Entscheidung ge¬
troffen haben. _ _ ___

Rundschau.
Der neue Kommandant von Mainz . Durch allerhöchste

Kabinettsorder vom 4. Oktober ist die Mobilmachungs¬
bestimmung des Generals v. Ruville, Kommandant von
Mainz , ausgehoben worden. Zu seinem Nachfolger wurde
Oberst v. Langendorff,  bisher im Militärkabinett des
Kaisers , ernannt.

Zum Kommandanten von Görlitz, wo bekanntlich das
vierte griechische Armeekorps Lager bezogen hat, wurde
Generalleutnant z. D. Rhazen  ernannt . Exzellenz
Rhazen, der zuletzt die 3. Feldartilleriebrigade komman¬
dierte , hatte sich aus Gesundheitsrücksichten zur Disposition
stellen lasien müssen und seit zweieinhalb Jahren in Wies¬
baden gewohnt. _

Mitteilungen aus aller Welt.
Das Eisenbahnunglück bei Landsberg. Die amtlichen

Feststellungen über die Ursachen des schweren Eisenbahn¬
unfalles bei Landsberg a. d. Warthe haben bisher nach
dem „Berliner Lokalanzeiger" folgendes ergeben: Dre von
Warschau kommenden Züge D24 und V-Zug 24 folgen sich
zwischen Schneidemühl und Landsberg in einem Abstande
von etwa zehn Minuten . Der Vorzug kam hinter dem
Bahnhof Zantoch etwa anderthalb Kilometer vor der näch¬
sten Blockstelle Iahnsfelde wegen Maschinenschadens zum
Halten . Das Ansfuhrsignal in Zantoch war nach der Durch¬
fahrt des Zuges in der Haltestellung geschlossen. Seine
Freigabe für den v -Zug 24 mutzte nach der Vorberfahrt
des Vorzuges an der Blockstelle Iahnsfelde durch diese er¬
folgen. Als der v -Zug 24 sich Zantoch näherte , hätte bet
ordnungsmäßig verlaufender Fahrt des Vorzuges das
Aussahrtssignal in Zantoch frei sein müssen. Da das nicht
der Fall war , fragte der Beamte in Zantoch bei Iahnsfelde
an. weshalb die Strecke nicht freigegeben werde. Der Block-
wärte - in JabuSielde war nun anscheinend ganz von dem
Gedanken schleunigster Streckenfreigabe beherrscht, ohne sich
aber darüber klar geworden zu sein, ob die wichtigste Vor¬
aussetzung für die Freigabe der Strecke — die Vorbeifahrt
des Vorzuges an der Blockstelle— erfüllt war . In un¬
begreiflicher Verwirrung bat er ohne weiteres durch ernen
unerlaubten Eingriff die Sperre , die ihn an der vorzeitigen
Blockbedienung hinderte, beseitigt und dann die Strecke frer-
gegeben. Der v -Zug 24 fand dann in Zantoch freie Fahrt,
fuhr in die besetzte Blockstelle und stietz aus den in ihr
haltenden Vorzug auf. Der Blockwärter hat seit etwa vier
Jahren den Dienst aus der Blockstelle Iahnsfelde zufrieden¬
stellend versehen. Die gerichtliche Untersuchung wurde ein¬
geleitet.

.

Letzte Drahtnachrichten.
- n o D O D r : .

Beulenpest im Heere Sarrails.
Zürich.  12. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus Brindisi wird den „Neuen Zürcher Nachrichten"
telegraphiert , datz bei der Armee des Generals S a r r a i l
von Saloniki die B e u ken p e st aufgetreten ist. Man ver¬
mutet, datz sie aus Indien eingeschleppt wurde. Ein Ho»
spitalschiff  mit Pestkranken sollte dieser Tage VrinM
anlaufen , wozu die Hafenbehörden die Genehmigung je¬
doch verweigerten:  dagegen sind im Hafen von Tarent
verdächtige Jnfektionskranke von Angehörigen 4 verschie¬
dener Nationalitäten ausgeschifft worden.

Einstellung der norwegischen Schissahrt nach dem Eismeer.
K r i ft i a n i a, 11. Okt. (Etg. Tel ., zb.)

„Aftenposten" erfährt , datz die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote im nördlichen Eismeer  bie vollständige
Einstellung jeden norwegischen Schis  ss v e r -
ke h r s in diesen Fahrwassern bewirkte. Die sämtlichen in
Norwegen noch liegenden und nach russischen Eismeerhafen
bestimmten norwegischen̂Dampfer (etwa acht an der Zahl)
hüben vvn ihren Reedereien die Weisung erhalten , nicht
auKzulausen. Ebenso hat die norwegische Kriegsversicherung
beschlossen, vorläufig keine Versicherungen für diese Fahr¬
wasser anzunehmen, weshalb nach dorthin keine weiteren
Frachtabschlüsse stattfanden._ _

Armeen ohne Wert.
London,  12. Okt. (Wolff-Tel .!

Der militärische Korrespondent der „Time  s" schreibtr
Wenn wir bedenken, datz Rumänien eine Million gedrillte

Soldaten hat und die russischen Divisionen und eine ser¬
bische Division an der Donau sind, so ist es klar, dag nur
ein guter Heerführer und die Einheit des Kommandos no¬
tig sind, um die vorteilhafte Lage auszunützen. Ohne diese
Distderate sind die Armeen nichts wert.  groher
sie sind, eine desto grössere Hemmnis werden sie.

Englische Berinsie.
London,  12. Okt. lWolff-Tel .!

Die Verlustlisten  vom 8. und 10. Oktober enthal-
ten die Namen von 425 Offizieren (133 gefallen! und 5290
Mann und 87 Offizieren (16 gefallen! und 2550 Mann.

Neue Unruhen aus Sumatra.
Amsterdam.  12 . Okt. (Wolff-Tel .)

Das „Handelsblaö" meldet aus Sörabajy:  Hrer
geben Gerüchte über Unruhen  in Ngadi, Föwr . Tölöng.
Atöng, Bobjon und Negoro um, besonders tn dem erst-
genannten Orte, wo bas Sarikat des Islam sehr ßark ist.
Hundert Mann , darunter drei Führer , besuchen die Dör-
fer und rufen einen Heiligen aus . Die PEzer verhindert
durch rasches Eingreifen einen Aufstand. Die brer
würben verhaftet. Seit einigen Tagen werben rm Innern
des Landes viele Europäer belüstrgtz_ — —

VoranssichllicheWitterung siir Freilag, 13. Oktober.
Abnehmende Bewölkung: keine oder nur geringe Nieder¬

schläge. _

Mischverteilung.
Die Metzgereien:

I . Burkhardt , Dotzhemier Straße 101,
A . Edi « gshaus , Adlerstraße 40,
0 . Mischer. Bleichstraße 28,
1.  ftzorell , Ludwigstraße2,
L. Schaffner . Westendstraße 38

sind vom 18. Otober ab zum Fleischverkaufzugelassen.
Weischkarten . welche zum Bezüge in diesen Metz¬

gereien berechtigen, können am Freitaa , deir 1<J. SJt«
tober . in den beir - Läden gegen Rückgabe anderer
Fleischkarten in Empsang genommen werden.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Uonsumvereinfürwiesbaden » .Umgegend
<£. G. m. b. H.

Büro und IentraNager : Göbenstratze Nr. 17. Telephon Nr. 489 , 490 und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

^Ndeusterte'SDttld) tn Dosen. kDose 1*35
^rrdensterte Milch lose. . per Pfd. Mk. 1.60

^ilisterte Vollmilch in DosenäDose Mk. 1.40
(Milchpulver ) . . . 1 Pfd .-Paket

fertig (Milchpulver ) . . . per Paket

Mk. 1.35
Mk. 1.60
Mk. 1.40
Mk. 1.40
Mk. 0.20

Schokolahenhulver In Qualität , in großen a
Mengen vorrätig . per Pfund J/it . 4 *DU

Kakao , garantiert rein . . . . per Pfund

Milchkakao inl Psd.-Paketen von der Rhein-
Mainischen Lebensmittelstelle . . . Pfund

Mk. 6.—

Mk. 3.60
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königliche Schauspiele.
Donnerstag , de» IS. Oktober, abends 7 Uhr. Abonnement D.

Sechstes Gastsoicl des Königlichen Kammersängers
Herrn Paul Knüpser oon der Königl . Oper in Berlin.

Der Niesende Holländer.
Romantische Oper in « Akten von Richard Wagner.

Daland , ein norwegischer Seefahrer . . . . Herr Knüpfer a. G.
Eenta , seine Tochter. . Sri . Engierth
Erik, et» Jäger
Mary , Senta 'L Amme . .
Der Steuermann Dalands
Der Holländer

. . . . . Herr Scherer

. . . . . Sri . Haas
.Herr Wir! a. G.

Herr de Garmo.
Matrosen des Norwegers . Die Mannschaft dcS fliegenden Holländers,

Mädchen. — sOrt der Handlung : Die norwegische Küste.j
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Obcr-Regisicur McbuS.
Ende gegen lsi Uhr.

Wvchenspielplau. Freitag , den IS. Oktober, abends 7 Uhr, Ab. A.:
Wie cs Euch gefüllt. — SamSiag , 14., bei aufgeh. Ab.: Das Dreimäderl-
haus . — Sonntag , 15., bei aufgehobenem Abonnement : Oberon . — Mon-
tag, 1«., Ab. D .: Onkel Bernhard.

Residenz - Theater.
AbendS 7 Uhr.Donnerstag , den 12. Oktober.

Was werden die Leute sagen!
Ein lustiges Stück in 8 Akten von Toni Impekoven und Otto Schwartz.

Spielleitung : Fritz Klcinke.
Frau Pastor Mühlen . . . H-dwig von Bendorf
Johannes , ihr Sohn . . . . . . .
Matthias blöldichen, Bürgermeister,

ihr Bruder
Trandchen, seine Tochter . . . . . . . . Jesst ' Hold

Gustav Schenck
Oskar Bugge

Heinrich Kamm
Albert Ihle
Erich Möller
Fritz Kleinke
Minna Agte
Stella Richter

. . Margarete Hoffmann
Spielt in" einer kleine» Stadt «ur Biedermeierzeit.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Wochenspielplan. Freitag , 1»., abends 7 Uhr: Logierbesuch. — Sams¬

tag, 14.: Douna Diana . — Sonntag , 16., nachm. 3.30 Uhr: Stein unter
Steine ». — Abends 7 Uhr : Donna Diana.

Peter Lattich, Obersörster
Jonas Pinne , Apotheker . .
Jakob Stoll , Gartenarchitekt .
Casimir Hummel, Polizeidiener
Stine , Pfarrersköchin . . .
Gabriele von Zobelsborsf . .
Marianne , ihre Zofe

Kurhaus Wiesbaden.
Freit » », 13 . Okt . :

Nachmittags4 Uhr;
Aboiii !einen ts -K-onr -ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt.Kurkapellmeister.
1. Fest -Ouverture Lortzing
2. Der Erlkönig, Ballade

Schubert
3. II. Finale aus d. Oper „Die

Stumme von Portici“ Auber
4. Am Neckarstrand, Walzer

Millöcker
5. Ouvertüre z. Op. „Traviata“Verdi
6. Sphärenmusik Rubinstein
7. Fant. a. „Oberon“ v.Weber

Abends H Uhr:
Abonnements -lionssert

Städtisches Kurorshester.

Uinephon fSt
Vornehme Lichtspiele.

Vom 10.—13. Oktober 1916:
Jas MWatenW.

Packendes Drama aus der
Gegenwart.

Vorzügliches Beiprogramm.

THalia-THeater.
Kirchqasse 72. vernspreriier 6137.
Vornehmst. u. größt.Licktspieihs

Vom 11.—13. Oktober:
Erstaufführung!

Das tanzende Herz.
Kriminaldrama in 4 Akten.

Die List der Verliebten.
_ i.tzn 'iioristischl. _
Stabttbcater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 12. Okt., abds. 7.30 Uhr,
Die Eutsiihrung aus dem Serail.

Stadttbcatcr Mainz.
Donnerstag , 12. Okt., abds. 7 Uhr:
_ Martha._

Karlsruher Hof
Fricdrichstraße 44.

Von heute an
frisiher Mer Apfelmost.

Zu vermieten
■s

Sedanitr . 8, schöne große 3-3 .-
W., a. gleich od. sv. z. v. 5501

Offene Stellen
1 Tüncher oder Leimfarben-

Arbeilcr gesucht. 7450
Otto Nutz,

Biebrich am Rhein.
Stadtkundiger Fuhrmann

für Biertransport gesucht.
H8800 Sedanstraße 6.
Schuhmacherges. EitvillerStr .9.

KiOiliiieriilNlheü
das auch einlegen kann, sofort

gesucht.
Wiesüllvener-Berlags-Anstalt

G. m. b. H. Bl 08

Mh.Mntlftn sei.
vietor 'sche Kunftanstalt fGs32

Taunusslr ., Ecke Wilbelmstr.

Sauberes kräftiges Mädchen
m. guten Zeugn.. für alle Hans-
arbeit tagsüber gesucht. Dr . M.,
Klovstockstraße5. Pt . 16618
Ein Mädch » vom Lande

für Küche u. Hausarb . gesucht.
Sebanltrabe 5, Pt . b8801

flMIl Unterricht ||b| )
SlMMM -WIl!

Stolze -Schrey. 16629
Dienstag . 17. Okt., abends 8Uhr

Eröffnung eines Lehrgangs.
IGewerbeschulgebäudel.

Mm fMMt
Adclhcidstraße 71. 7054

Kleine Klassen, von Sexta an
Erteilt Einlährigenzeugnis.

Ciermarkl ^
Zahle für Schlachtpserde

bis 1200 Mark.
Hugo Keßler. Pferdemetzger

Wiesbaden. b8778

MUauf -Gesuch U gj
Säcke, Lumpen , Netttuch,

Metalle , Flaschen aller Art,
Sektkorken bis zu « Pf . per
Stück, Weinkorke » , Stroh¬

hülsen , Kisten, Fässer
kauft stets zuhächsten Preisen

Acker , 7457
Wellritzstr . 21 , Hof
JEST Bitte Postkarte.

Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb. Häuser,
Gürtlerei u.gaiv.Anst.,Friedrich-
raße 10. Tel . 1983. *960

Briefmarken zur Sammlung
kauft und tauscht b8802

Scharnhorststr . 14, 3. !.

W Zu verkaufen

in früh- u. reichtragend. Sorten
zu haben : Peter Göttcl.
658s Franks urter Straße,
Fernlpr . 2507. Fernspr . . 507
Getrag L>.-Kleider.schw.Gehrock,

Weste. Ueberz.. Wäsche, kl. Fiour,
bill. Zieienring 10, 4. St . 16631

!Verschiedenes

iiriiicbe Gesuche. Ein-
laaben, Reklam. i. all.
FälleN.Schriftsätze an
alleÄebörb .fertigt m.

größt Erfolg an üro Gullirh,
Wiesbaben.Wörthstr 3. 1. Glänz.
Dankschreibenzur gell. Einsicht.
Ausk. in Untersiützgs.- u. Rechts¬
sachen̂ _ 7451Erinnerung!

iiiiiiuiiimiiiiiiiimiiiiimHimiiiiuiHiiiiiiiiiiiiini
Herren - und Knaben - Anzüge,
Hosen, Joppen , Bozencr Mäntel,
Ulster, Paletots nsw. kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Heugaffe 22'

nach wie vor billigste Bezugs-
aueüe, auch in Restbeständen.

Georg Diez
Tapetenhaus

am Luisenplatz.

FilzlM, Felbel nsw.
Univresien nach neuesten Formen,
billigste Berechnung. 16574

Blclchstraßc 40. Parterre.

«Me D SchmWe.
Wiesbad en.

Zm Bestell der Mmn-»nDW«ise»-PenfiailS-
mii llöie« »n«s-« all kt  Nitzlieder des

AnWche« Thenier- Lklheslers.

Abonnements-Einlabung
zu

öZWpliome
Konzerten.

Während der Wintersaison 1916/1917 werden zum Besten
obiaer Anstalt von der Königlichen Kapelle unter Leitung
des Königlichen Kapellmeisters Professor Zt'llNZ MüNNstaedt

6 grotze Konzerte
aeaeben werden, welche am s8 . Oktober . 22. November Wb.
sowie am 22.Januar . Y. Mrz , 22.M8r ; und 7. April sys?

im Königlichen Theater stattfinden.
Für diese Konzerte sind nachstehende Künstler fest engagiert:

Frau Birgit Engel ! (Sopran ), Königl. Hofopern-
sängerin von der Königl. Hofoper in Berlin . ^

Frau Sigrid Hoffman « -Onegin (Alt), Königl.
Kammersängerin vom Hoftheater in Stuttgart.

Frau Ottilie Metzger -Lattermann (Alt), Königl.
Kammersängerin aus Hamburg.

Herr Wilhelm Fentcn (Baß ), Hofopcrnsänger aus
Karlsruhe.

Herr Kammervirtuos Professor Emil Sauer (Klavier)
aus Wien.

Herr Franz von Beesey (Violine) aus Berlin.

Das er̂ e «onzert findet Mittwoch, den(8. Gktbr. J9f6,
unter Mitwirkung des Herrn Professor Emil Sauer,

A. u. A. Kammervirtuos(ttlavrer) aus Wien statt.
Abonnements-Preis für6 Konzerte.

Für einen Platz
ProszeniumSlog « im I Rang . .
Mittelloge », , , „ - -
Seitenloge » • •
I . Ranggalerie . .
Orchester-Seffel . • • • i • •

I . Parkett . 1.- 6. Relhtz . . . .
II . Parkett , 7 —12. Reihe . . .

Barterre . . . - - - - -
II . Ranggalerie , 1. Reihe . . -
II . Ranggolerie , 2. Reihe . 8., 4. und 5. Reche Mitte
II . Ranggalerir , 3— 5. Reihe Seite . - , - - .

III . Ranggalerie , 1. Reihe und 3. Reihe Mitte - .
III . Ranggalerie . 2. Reche Sette und 8. u. 4. Reihe

Formulare zur Abonnements-Anmeldung mit ausführ¬
lichem Programm sind bei den Pförtnern des Kgl. Theaters
zu haben.

Wiesbaden, im Oktober 1916.
5262 Intendantur der MWchen Schauspiele.

36 . -
28 .80
25 .80
22 .80
22 .80
19 . 80
16 .80
10 .20
15 .60

18 .-
9.
7.20
5.40

Friedensware! Keine Kriegsware!
Ohne Seifenkartei

Sie sparen viel Seife und Seifen¬
pulver wenn Sie Schmitz -Bonm’s

Wasch -u.BleichhüUe
für Ihre Wäsche gebrauchen. Wasch- u. Elelchhttlfc
ist ein Sauerstoff-Präparat von hervorragender
Wirkung. Garantiert unschädlich, in Paketen zu
25 Pfg . überall zu haben. Zu beziehen durch die

Grosshandlung E . & Ruppert.

Miimlig Der ier.
Zwecks Feststellung der . Selbstversorger werden die Eigen¬

tümer, Besitzer usw. von Geflügel tSübner . Enten,. Ganse)
hiermit aufgesordert. die Zahl des vorhandenen Geflügels und
der »u versorgenden Personen unter Benutzung des vorgeschrie¬
benen Vordrucks, das rm Rathaus Zimmer Nr . 10 lBotcnamli
in Empfang ru nehmen ist. anzuzeigen. Die Anzeigen sind
bis spätestens 18. O kt o b e r ü. Js . rm Rathaus . Zimmer b8
abznliefern.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstraw vis
zehntausend 'Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft, wer die erforderliche Auskunft nicht erteilt ober wisient-
liche unvollständige oder unrichtige Angaben macht, ober wer
den erlassenen Anordnungen und Bestimmungen zuwidcr-
bandelt.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1816. 7456
Der Magistrat.

JetztS es die Höchst«Einkauf des r
darfsinSch
Preise werden
die Saison Her

umtz das Schn
Halten, wenn eSk

" machen soll.

Dr. Gentner's

SchuHsett Trau«
», UniversalTrank,

sind erstkiassip,
fette und können
liefert werden.E'
liebte nichtabfä
Wachs - Le derpn
Heerführerplakate.

Fabrikant : Tarl Gentner, ch
SvdntAMLrlr « Göppingen ® iirtt%

w Polyieclicle lehransl
Friedberg bei Frankfurt a. M.

für

zeitgemässe Ausbildung zum Ingenieur,

6938

Lr-le Lehr-Knftalt für vamenschm
Am 16 Oktober  beginnt ein Kursus rm Ra

Zeichnen. Znschneiden und praktischen Arbeiten nach->
Met-bode. Es kann jede Dame, auch die unbegabteste, l
tigkeit die elegantesten Kostüme onfcrtigen. Dauer des
6 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis 15 Ji.  Vollste
$r.  tt ath .Notzier,akad.geb.Lehrer.̂ Mk

?onssifs„;rL.psssck
ieltfrei , ebne Marken erhältlidi in l
Stödten, an Reinigungskraft bester
gleidikommend, für weisse und fatbigs
vorzüglich. Postkolli mit 9 Pfd. 4.50
Zentner 35.- Mk. frko.
R. Freudenreich ,Ehingen (Donau

Gegen (Erlaubnis^
pressen wir jedem Ueberbringer bis 30 Kilo
Sonnenblumen « und Mohnsamen oder bis
Bucheckern . Oel kann sofort mitgenommen wer

f6578_ (velfabrik, Dotz
Die Kletnhanvelspretse wichtiger Lebens

und Hausbedarfsartikel in Wiesbad
am 7. Oktober 1916.

Für Hülienirüchte und Mebt auch im Grmib« m
Oulttcn . » » « 4M
Mionen t- * < *

Futtermittel hei Händlern.
Preis niedr ., höchst.

Safer . . . .  wo Kg.üä.60 34 .60
0 -n . ! ! ' . too stn.13 .0014 .00
Kleeheu » • . 100 Jtg.18 .0018 .00
Alchtstro» . . . 100 Stß. 10.0010 .00
Krummftroh » > >00 Kg. 8 .09 .000
Butter , Eier , Käse u. Milch-
ckbbuttcr.EübrahmS . I Kg 5.44 5.44
krlnleter . . . . 1 St - 0.00 0 .00
irische Eier . . 1 St . 0 .42 0 .42
Tier v. d. Zentrale 1 St . 0.32 0 .31
BollmUch . . . . 1 Lti . 0 .80 0 .30

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkarlossel» . . 1 Kg. 0.11 0 .11
dwiebcln . « « , l Kg- 0.36 0 .36

Gemüse.
Weißkraut . » . X®t. 0 .20 0 .50
Weißkraut » » » 1 Kg . 0 .12 0 .12
Rotkraut . . . .  1 ©t 0 .30 0 .60
Kirstng » . . . l ®t. 0 .15 0 .30
»osenkohl . . . IKg . 0 .90 1.10
GrünkohIlWinterk.) 1 Kg. 0.24 0.24
RömUchkohl . . 1 Kg. 0 .20 0 .30
SU. gelbe Rüben XGbd. 0.06 0 .08
»elbe Rüben . . XKg. 0.20 ' 0.35
Rote Rüben . . 1 Kg. 0 .80 0 .30
Weiße Rübe» , , I Kg. 0 .24 0-40
Kohlrabi . . . . 1 St 0.05 0 .12
Srdkohtrabi . • . 1 St 0.15 0.25
Spinat . . . . .  1 Kg. 0.40 0 .44
Btuwenkvh ! . . XSt 0 .30 1.00
Gr. Stangenvohrt l Kg. 1.00 1 .20
Gr. Buschbohne» . 1 Kg . 0 .70 0 .70
Meerrettich . . . XSt 0.35 0.60
Sellerie » » , , 1 ®t 0.10 0.80
Kopfsalat . , , , 1 ©t 0.05 0 .12
Gndtviensalat , » 1 ©t 0.10 0.15
Feldsalat . . . 1 ff fl. 1.00 1 .20
Fcldgurken (Salat u.

Ltnmachgurkcns . 1 St 0 .00 0 .00
Trctbgurk.ISalatg .) 1 St . 0.50 0 .50
Kürbis . . . . XKg. 0. 28 0 .30
Tomaten . » , » I Kg. 0 .80 1.00
Rhabarber » » , XKg 0.30 0 .30
Tretbretttch . , .X Gbd. 0 . 10 0.10
Radieschen . , «XGbd. 0.03 0 .05
Rettich. , ’» . . 1 St 0 .10 0 .20

Obst.
Cßäpsel , XKg. 0 .40 1 .00
Kochäpsel . » , » I Kg- 0.30 0 .60
Gßbtrurn . . . » XKg . 0.50 1 .20
Kvchbirnen , , » x Kg> 0.40 0 .60
Zwctschcn « » . XKg. 0 .50 0 .50
Psläumen . » . 1 Kg. 0.50 0 .50
Pstrst che . . . XKg. 1.00 1.40
Wetnlranbcn . : XKg. 1 .50 2 .00
Wetnirauven , auSt. t Kg. 2.00 2.00
Himbeeren . » . XKg. 1.60 1.80
Heidelbeere» , . XKg. 1.40 1.40
Brombeeren , »IKg.  0 .60 1.10

Melonen
Kastanie»
Walnüsse

. „ . XKg.
* ! ! i K».

Fische.
Heringe, gesalzen ist
Seeweißl . (Merl.) i Kg'
Schell,isch . . . .
Bratschellfssch t • 1
Kabelsan , , . * 1 ,

t AuSsch«.
Scholle . . . Isis- '
RvtuinaesLimandesl>Ks-
Stocks!,ch . . - t »»- '
Hecht, lebend .
Karpse«, lebend
Schielen , lebend
Seehecht, ganz
Zander, allge« .

Geflügel M>d
ifüöni » * f I * . <*-
Hahn . • • > * ; 5,
Huhn . , gl
Taube . . - • * ».
RehvordcrblaU • s
Stldragvnt . • • 1

Fleis » watt"
Die 06t . ffleischpr.
im Monat notiert
Echwartcnmage» - s I
Bratwurst - - *
Fl - ischwurst . . • - ,
Leberwurst • • • , »«.
Blutwurst , frisch > , g.
Roßfletsch . • •

Mehl im -
Wetz-nm-hlNr.V
RoggenmehlNr. g l

Pro ).
Schwarzbrot.

tc» Brot ans

.«-s

gen «. Wetzen-
mehl goibLe>b

SI-
Semmel (Bröl'chevl ' ,

Kolsnialw"
Wetzenmeyl i- j jfj.

bereitg.
Roggenmehl
gadennndeln • • jjtj
Weizengrieß • > ' , p.
Gemischtes Backobst .
Zucker, harter , - -
Spciscsaiz - « ..

Heiz - I«.
Steinl . (H- usbr.1 -
Brannkohlenbrit „
«raunkohlenbrik. luj
Petroleum » » * *
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